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wahre Werl der englischen Sec-
Herrschaft .

deutsch-feindliche Teil der amerikanischen
tlnft

die größten Anstrengungen , um die
^ lthasten Friedensbemühungen des Präsiden -
»NZu bekämpfen, oder genauer gesagt,

" e für englische Zwecke auszunutzen . So
|ti

eit alle diese Blätter mit auffälliger Ueberein -
das Wort des Reichskanzlers aufgegris -

y
' wonach die Kriegskarte etwaigen Friedens -

dlnngen zugrunde gelegt werden müsse?
wie ein Teil der englischen Presse betonen

$eun
öen ° ro&en militärischen Erfolgen'Alands zu Lande die Beherrsckung der See

M England gegenüberstehe . Um dies zu
erIe9eit , brauchen wir nur auf die Ausfüh -

&o englischer Sachverständiger hinzuweisen ,
»lan kurzem der bekannte Marine -Fach-
î ei ? ^ ^ bald Hurd folgendes ausgeführt : „Der
^

n« hat die Ueberhand über die Verteidigungs -
unserer Admiralität erhalten und es ist

tati ^" ^auszufehen , wie lange er diese Ueber-
js, behalten wird . Die britische Macht zur See
»^ Niedergang und es ist nötig , eine Reserve
j» r Mannschaften für den Seedienst verfügbar
iMten .

" Und erst vor wenigen Tagen schrieb
L Militärische Mitarbeiter des „Manchester
^eitfr

n"
* "®or hundert Jahren hätte man

^
'Ichland blockieren können , ohne in den Han -

iil
' eiier neutralen Nachbarn einzugreifen ? das

wegen des europäischen Eisenbahnsystems
Möglich . Diese veränderte Sachlage hat sich

iat " ie ganz klar gemacht. Das Luftschiff
tzh

^ ^utfchland benutzt , um Englands insularen
frloh

° ttcr 8ur durchbrechen. Erst wenn unsere
HjE

e Mit dem Luftschiff genau so verfahren kann
einem anderen Aufklärer oder Eindring -

^
3, wird die volle Theorie von der britischen

^
^ acht so wieder hergestellt sein wie vor dem

Die U-Boote haben eine enge Blockade
»Iten Art unmöglich gemacht."

W * ^ ärfsten wird aber gegen die Theorie , wo-
^ England infolge der Beherrschung der Welt -

den Krieg so lange hinausziehen könne,
wolle, und wonach die Beherrschung der

ltJ tc die großen militärischen Erfolge der Zem
!»̂ ,?

°>chte zu Lande ausgleiche , von den großen
dxx Finanzblättern protestiert . So ruft
^kiz

ist" in einer Besprechung der Jnter .
^ von Sir Edward Grey dem englischen

.^ wann zu : „Manchmal vergißt Grey , wie
' daß die Nachteile des Krieges nicht gut -
werden können . Allerdings kann ein

•
^Ctt anderen irgendwelchen Ersatz leisten

be„
e

j
n Stückchen Land kann ausgetauscht wer -

|^
' - Iber ein Stückchen Land kann keinen Er -
" tetctt für eine Last von Steuern und Schul -.

%n
' ' n-ö die Kosten eines Krieges für zwei Wo-

^ roß , daß man damit die zerstörten
£

c*e wieder herstellen könnte ."
UiQlt

e
!c englischen Stimmen lassen erkennen , daß

djx klbst in England vielfach den Glauben an
^ ^ische Seeherrschaft und an die Blockade

^ Mittelmächte , sowie an die überragende Be -
'«tii der englischen Seeherrschaft als Kompen -
»ii^

^ objekt verloren hat . Die englifch-amerika -
f(̂ e

c Presse gibt offenbar die Ansicht der engli -
dies»

^ Sierung über diese Frage wieder und
Vts ÖCl' f0l8t dabei die Geschäftsmethoden der
§ bleute im Orient , die den Wert einer

die sie gern verkaufen möchten, mit lautem

^
^ anpreisen
öonze Haltlosigkeit der englischen Rechnung

^ ei, folgender Ausführung der offiziösen
Muster Gazette " zum Ausdruck :

Anspruch darauf » daß die militari -
'" tb flachen zu seinen Gunsten sprechen, ist ab-

enn Deutschland die Karte von Europa mit
^ mee umändert , so haben die Verbündeten

der Welt mit ihren Flotten und Armeen
et^ ^ tchnet. Wir können die Blockade aufrecht
' "^ ic

'
s

*
- Un^ Deutschlands Ueberseehandel erdrosseln,

Rez
^ Deutschen Besitzungen festhalten, und das

cincn geringeren Preis , als den ,
^8 > ^utschlcmd für die Behaupwng Belgiens und

jqc , -höfischen Gebiets, das es jetzt besetzt hält,
'S ,-

Cn mu ^ - Wir können uns keine bessere Lek-
^ stell wahnsinnig gewordenen Militarismus

c" ' als daß er erfahren muß , daß alle feine
^ bu

CfetU»9 und Raub gerichteten Pläne schließ-
den von ihm übersehenen Faktor der See -
vereitelt und in eine Niederlage verkehrt

^ ber die Flotte tut noch mehr als das , sie
iiiHS

Zeit, um neue Streitkräfte zur Niederwer-
^°rübergehend siegreichen Armeen vorzu-

îl Wir müssen darauf achten, daß dieser Vor-
^

' ' uns ausgenützt wird,
d. .

'
.
^ bler liegt darin , daß das englische Regie-

9(
8Q

-
tt behauptet , England könne mit gerin-

9i>ltei|
"itrengungen feine Blockade aufrecht er-

iie» Deutschland machen müsse , um Bel -
die besetzten frauzösischcn Gebiete zu be-

^ haupten . In Wirklichkeit ist die Lage umgekehrt :
England muß die unerhörtesten Anstrengungen
machen , um den Teil von Frankreich , den es be-
setzt hält , also die Küste des Kanals , M behaupten ,
und das geringste Nachlassen in diesen Anstren -
gungen würde die Engländer um den Preis des

ganzen Ringens , die Beherrschung des Kanals
durch die englische Flotte bringen . Belgien und
Frankreich haben für die Engländer nur so lange
Wert , wie sie Calais und Dünkirchen behaupten .
Diese beiden Punkte sind die letzten Stützen von
Englands Seeherrschaft . Man kann also ohne

Wilsons Vermittlerrolle.
Wilsons Gründe .

(Eigener Drahtbericht .)
III Amsterdam , 28. Mai . Nach den Berichten ,

die die gewöhnlich gut unterrichteten holländischen
Zeitungen aus Neuyork erhalten , muß man sich
auf einen baldigen amtlichen Friedens -
Vermittlungsversuch des Präsiden -
ten Wilson gefaßt machen. Für ihn han -
delt es sich dabei in erster Linie um eine Sache,
von der er eine Förderung seiner durch den of-
senkundigen Abfall der Deutschamerikaner und
Jrifchamerikaner stark gefährdeten Präsi -
dentschaftskandidatnr erhofft . Da er
befürchtet, daß ihm der König von Spanien , die
Königin Wilhelmina der Niederlande oder der
Papst Benedikt XV . dabei zuvorkommen
könnten , will er sich mit dem Angebote seiner Frie -
densvermittlung beeilen . Es heißt , er werde den
Obersten House, seinen persönlichen Freund nnd
Berater , anfangs Juni zum zweiten Biale mit
einer Friedensmission in Europa betrauen .

Wilsons Rebe vor der Ariedensliga .

Washington , 28. Mai . (Meldung des Uicuier.
schien Bureaus .) Präsident Wilson hielt gestern
die erivar'tete 31 e d e vor der F r i c d e n s l i g. a,
in der er sagte , die Ursachen des europäischen
Krieges seien gegenwärtig unwesentlich . Die gro-
ßen Nationen der Welt müßten ein Abkommen
über die Grundlage ihrer gemeinsamen Interes¬
sen erreichen. Erstens sei jedes Boll ^erechtia .̂
seine eigene Souveränität zu wälilen , zweitens hat-
ten die kleinen Staaten ein Recht auf gleiche Ach-
tung ihrer Souveränität und Integrität wie die
großen Staate «!, und drittens habe die Welt An-
spruch darauf , von jeder Störung des Friedens
befreit zu werden , die von einem Angriff aus¬
gehe . Die Vereinigten Staaten seien bereit ,
sich jedem Bunde von Nationen anzuschließen, der
sich zur Verwirklichung dieser Ziele und zn ihrem
Schutze gegen die Verletzung bilde.

gtecht und Eigentum der Bereinigten Staaten
seien durch den Krieg , sehr in Mitleidenschast ge-
zogen worden . Je länger der Krieg dauere , desto
tiefer würden sie davon betroffen . Er sollte ein
Ende nehmen . Sobald er beendet wäre , wären
die Vereinigten Staaten ebensosehr wie die Krieg -
führenden daran interessiert , daß der Friede ein
dauernder werde , wofern es überhaupt ein Vor -
recht der Bereinigten Staaten sei, einen Vorschlag
zu machen, oder eine Friedensbewegung unter den
kriegführenden Völkern anzuregen . Er sei sicher,
daß das Volk der Vereinigten Staaten den Wunsch
hege , daß die Ziegierung folgende ötichtlinien inne -
halte :

1 . Beilegung des Zwistes zwischen den Krieg-
führenden . Was die Interessen der Vereinigten
Staaten beträfe , so verlangten sie nichts wesent-
liches für sich selbst . Sie seien in keiner Weise
Partei im Streite .

2 . Allgemeine Vereinigung der ^Nationen , um
die Sicherheit der Hochstraßen der See für den ge-
meinsamen und unbehinderten Gebrauch aller
Völker der Welt unverletzt aufrecht zu erhalten
und um zu verhindern , daß ein Krieg begonnen
werde entweder gegen diese Verträge oder ohne
Warnung und ohne volle Unterwerfung der Ur -
fachen unter die Meinung der Welt . Das sei eine
tatsächliche Bürgschaft für die territoriale Jntegri -
tät und politische llnabhängigkeit .

Holländische Friedenshofsnungen .
(Eigener Drahtbericht .)

b Amsterdam , 29 . Mai . „HandelSbladet " , die
Zeitung des Amsterdamer Großhandels , führt im
heutigen Leitartikel aüS, daß Hollands neuerdings
sehr kräftige Friedenshoffnungen durch Pom -
earös und Greys letzte Reden nicht gestört seien.
Allmählich komme man in den neutralen Ländern
doch langsam zu der Überzeugung , daß Darstellungen
wie noch die letzte von Poineare , wonach Deutsch »
land von seinen Feinden der Frieden diktiert werden

.solle , völlige Illusionen seien, die man je eher
desto besser aufgeben möge . Wie wäre es, so
schreibt das Blatt , wenn jetzt auch Frankreich und
die anderen allii erten Länder England folgen
wollten und die öffentliche Erklärung abgeben ,
daß die Niederwerfung des Feindes nicht
mehr ihr Ziel sei. Damit sollte eine Annäherung
an Deutschland erreicht werden können , daS ja
erklärt bat , durch eine Koalition seiner Feinde be -
droht zu sein . Präsident Wilson hat in seiner
Wahlrede jetzt die Möglichkeit einer Friedens -
Vermittlung angedeutet . Sind die gegenseitigen
Mißverständnisse nun wirklich so stark , um eine
FriedenSvermittlui,g auszuschlagen ? Haben nicht
alle KriegSereignisse der letzten Zeit bewiesen , daß
auf eine Wendung des militärisch en Zustandes
nicht mehr zu hoffen ist ?

Lord Haldanes Mission. — Zur Vorgeschichte
des Angebots .

(Eigener Bericht.)
r . Von der schweizerischen Grenze , 28. Mai .

Havas meldet ans London : Laut Blättermel -
düngen verlautet gerüchtweise, daß Lord Hal -
d a n e im Begriff stehe , sich in besonderer Mission
nach den Bereinigten Staaten zn begeben.

Zur Vorgeschichte des W i l s o n f ch e n
Vermittlungsangebotes macht das
Harrptbüro des Bundes für Menschheitsinteresscn
in Bern folgende interessante Angaben : „In den
letzten Apriltagen wurde die Berner Postbchörde
von der französischen Postverwaltung verständigt ,
daß die M i l i t ä r z e n s u r eine Sendung des
Bundes für Menschheitsintercssen an den Prä -
sidenten Wilson beschlagnahmt habe .
Sie enthielt die „Menschheit" und die „Voix de
l 'Humanite " vom 15 . März mit den von Professor
Dr . R . Broda (Bern ) stammenden Vorschlägen
für einen Ausgleichsfrieden nnd eine
Bitte an die amerikanische Regierung , sie wolle
diese Vorschläge zum Ausgangspunkt einer
Vermittlungsaktion nehmen .

Soeben ist jedoch am Sitze des Bundes für
Menschheitsinteressen in Bern ein Schreiben
des Staatsdepartements zu W a sh i n g -
ton eingetroffen , dahinlantend , daß die ameri -
kani fche Regierung die Bo rsch l äge er -
halten habe und in Erwägung ziehen werde .
Es scheint also, daß die französische Regierung die
anf Beschlagnahme lautende Verfiigllng der ei-
genen Zensurbehörde wieder zurückgezogen hat .
seither t>at Präsident Wilfo » bekanntlich in sei-
ner Rede zu Eharlotte eine solche Aktion in Ans -
ficht gestellt." ( Zens . Khe.)

Die amerikanische Note an England .
Kölu , 29. Mai . Die „Köln . Ztg ." meldet aus

Washington : Die Not ? gegen die britische Post-
räuberei ist nach zuverlässigen Angaben sehr ent-
schlössen im Ton , besonders in ^ ^ " der in letzter
Minute hinzugefügten Aendcrungen . Die Absen-
dung einer Note über die Rote - Kreuz -
Blockade gilt noch als unsicher , wird aber er-
wartet , da das Land eine feste Haltung gegen bri -
tische Gewalttätigkeiten und würdige Neutralität
verlangt . Selbst die sonst rabiate Presse ändert
den Ton . DieAenßerungen des Reichskanzlers
machten hier einen sehr guten Eindruck.

Me Enienteoffensive in Mazedonien .
(Eigener Drahtbericht .) .

b . Lugano » 29. Mai . Hier erfährt man folgende
Mitteilungen aus sicherer Quelle : Die angebliche
Drohung mit der Ententeoffensive in Mazedonien
ist nichts weiter als Bluff . Das in Saloniki
versammelte Ententeheer betrug zwar 240 000
Mann , davon gingen aber 20 000 Kranke , 40 000
Mann für den Train ab, 30 000 Niann , meist Au-
stralier und Neuseeländer , sind in der letzten Zeit
nach Frankreich gebracht worden . Der Ziest des
Heeres gilt als wenig kampffähig , da er
schlecht ernährt , gesundheitlich und moralisch her -
untergekommen ist . Die Nachricht über die Ver¬
sammlung von 100 000 Mann Serben in Saloniki
ist gleichfalls u n w a h r . Alles in allem sind nur
0000 Serben von Korfu nach Saloniki gebracht
worden . In Korfu stehen zwar heute noch etwa
100 000 Serben , wovon aber knapp 40 000 kämpf-
fähig sein sollen. Alle übrigen sind krank . Die
Stimmung der Serben ist ohne Ausnahme so de-
primiert , daß an eine weitere Verwendung im
Kriege nicht zn denken ist. Wenn die Franzosen
und Engländer sie in die Front bringen wollten ,
würden sie merkwürdige Dinge erleben .

Der bulgarische Bericht.
Sofia , 28 . Mai . Amtlicher Bericht vom 27. Mai .

Heute drangen unsere im Strumagebiet ove-
rierenden Truppen aus ihren Stellungen vor . Sie
besetzten den Südausgang des Ennvasses
von Rüpel ( ? ) , sowie die anstoßenden Höhen öst-
lich und westlich des Strumaflusies . ( W .B .)

d , Lugano . 28 . Mai . „Corriere della Sera "
meldet aus Saloniki , daß bulgarische Truppen in
der Nähe der Forts Dragotin und Janowo
erschienen feien . Sic hätten der griechischen Gar -
nison zwei Stunden Zeit gegeben , abzuziehen .
Darauf hätten sie die Forts besetzt . Man wisse
noch nicht, was mit den genannten Forts geschehen
sei . Gleichzeitig habe ein bulgarisches Regiment
die Grenze überschritten . Die Straße nach Demir -
bissar sei somit den Bulgaren offen und Seres
sei nur durch die Brücke geschützt , die die Berbün -
deten vor Monaten gesprengt hätten .

Nach einem Telegramm des „Secolo " hätten
deutsche und bulgarische Truppen das Fort 3?upel
und andere am Engpaß von Dervendi liegende
Forts besetzt . Bulgarische Truppen hätten auch die
Strunia überschritten .

Die heutige Nummer unseres Llaites umsaU ö Seilen.

großes Nachdenken erkennen , auf wie schwachen
Füßen der Anspruch der Verbündeten steht, „die
Karte der Welt mit ihren Flotten und Armeen
neu gezeichnet zu haben.

Berlin , 29. Mai . Wegen des Steigens der
Unterseebootsgefahr soll , wie ein Lon-
doner Gewährsmann der „Voss . Ztg .

" meldet,
ein Teil der englischen Flotte aus dem Aermel -
kanal nach dem Mittelmeer beordert worden
sein, um die englisch - französischen
Transporte nach Saloniki und Aegyp -
ten zu beschützen .

Schwedens Zukunft .
(Von unserem Korrespondenten.)

e. Stockholm, 25. Mai .
Ueber die Zukunft seines Vaterlandes unter

dem Gesichtspunkt der Großpolitik sprach sich der
bekannte schwedische Historiker und Politiker
Professor H j ä r n a gegenüber einem Vertreter
der norwegischen Zeitung „Oerebladet "

, wie folgt
aus :

„ . . Viele Schweden meinen , daß , falls 3! uß-
land einen Angriff auf Schweden richtete, Nor -
wegen gezwungen werden würde , ebenfalls
Schweden anzugreifen , also in den Rücken zu sal-
len . Norwegens geographische und politische
Stellung bewirkt , daß man in Schweden mit einer
solchen Möglichkeit rechnet, obwohl man weiß ,
daß ein derartiges Verhalten Norwegens weder
im norwegischen Interesse läge noch den Wün -
fchen des norwegischen Volks entspräche. Die
Äkorweger könnten aber gegen ihren Willen ge-
nötigt werden , ihre Waffen gegen Schweden zu
wenden . Dänemark und Nvrwegen stehen, we-
gen ihrer Traditionen , in einem anderen Ber -
Hältnisse zu 3^ ußlaud als Schweden . Diese Tra -
ditionen halten aber nicht Stich . Wenn Rußland
Schweden angriffe , würde ein solcher Angriff in-
direkt auch Norwegen berühren . Wir Schweden
wünschen keine „Revanche" gegen Rußland um
Fiulauds willen ? wir wünschen nicht etwa Fin -
land zurückzuerobern : eine schwcdisch-finiichc
Union würde nur Anlaß zu neuen Streitigtei -
ten und Schwierigkeiten geben . Dagegen wollen
wir Finland von Rußland , als einen vollstän¬
dig unabhängigen Staat , getrennt haben . Ein
finifcher Pufferstaat wiirde die Sicherheit Schwe-
dens wesentlich erhöhen .

Was die Aalandssrage betrifft , so gibt e»
manche Schweden , welche eine Neutralisierung
der Aalandsinseln wünschen. Ich persönlich
glaube aber nicht an den Nutzen eines solchen
Schritts . Ich habe keinerlei Vertrauen zur
„Friedensbewegung " und den auf dieser beruhen -
den sogenannten „Zientralisierungen " und „In -
tegritätsverträgen ". Wenn die Aalandsinseln zu
Finland gehören , wird die schwedische Nationali -
tät in Finland durch das schwedische Element der
Aalandsinfelbevölkerung gestärkt werden . Die
Finländer selbst möchten sehr ungern die
Aalandsinseln einbüßen : wenn Schweden die
Aalandsinseln bekäme oder durchsetzte , daß die
Inseln neutralisiert würden , würde dies nur
Unwillen bei den Finländern hervorrufen .

Uebrigens will es jetzt scheinen , als fingen die
Russen an , einige Bedenken zu bekommen , uns
anzugreifen . Das einmütige A u f t r e t e n
des schwedischen B o l k s in der Aalandssrage
hat eine für uns erfreuliche Wirkung in Ruß -
land gehabt , nnd diese Wirkung wird noch er-
höht werden , falls ber schwedische gieichstag die
von der Regierung vorgeschlagenen neuen Maß -
nahmen zur Kräftigung unserer Landesverteidi -
gung gutheißt und die dazu erforderlichen Mittel
bewilligt . In Schweden bricht sich die Ueberzeu -
gung immer mehr Bahn , daß gegenüber den rus -
sischen Maßnahmen große Festigkeit des Auf -
tretens vonnöten sei.

Vielfach ist behauptet worden , daß wir Schwe-
den in unserem Verhältnisse zu Rußland von
deutscher Agitation beeinflussen ließen . Die Preß -
organe der Entente enthalten jetzt Jubeltöne und
stellen Schweden als ein durch Deutschland irre -
geleitetes Land dar . Nichts ist aber unwahrer ,
als daß wir Schweden deutschem Einflüsse unter -
lägen . Es gilt hier nicht deutschen , sondern
schwedischen Interessen . Es ist sogar gesagt wor -
den, daß Abgeordneter Steffen fein Tatsachen-
Material in der Aalandsinselfrage aus —
Deutschland erhalten hätte . Auch das ist falsch.
Um zu wissen, was sich auf den Aalandsinseln zu-
trägt , haben wir Schweden bessere Quellen als
die dentschen. Die Aalandsinseln liegen nur we-
nige Meilen von den schwedischen Schärengewäs -
fern entfernt , und es wäre doch zu naiv , zn glan -
ben , daß Schwedens Besorgnisse wegen der rus-
sischen Gefahr von deittscher Propaganda herzu -
leiten wäre . . ."

Kopenhagen . 29. Mai . Petersburger Zeitungen
veröffentlichen eine von dem Preßbureau des Mi -
nisteriums des Aeußern erlassene Notiz , wonach
man in den dortigen diplomatischen Kreisen die
lleberzeugnng äußert , daß die Frage wegen der
Befestigung der Aalandsinseln ihren
akuten Charakter verloren habe . In
demnächstigen Verhandlungen werde Rußland
Schweden gegenüber gern die Bürgschaft dafür
übernehmen , daß alle auf den Aalandsinseln im
Hinblick auf die Kriegsverhältnisse getroffenen
Maßnahmen nach dem Kriege liquidiert würden .
(W.B .)
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Ansere uene Front Ms traft rechts der Maas.
( Bon unserem militärischen Mitarbeiter . )

Die Erfolge unserer Truppen in den letzten Ta -
gen haben eine beträchtliche Verschiebung unserer
Kr»wt mit Richtung auf Verdun auf beiden Maas -
ufern zur Folge gehabt. Auf dem linken Maas -
ufer hat unser Vorstoß auf der Straße Avo -
court - Esncs sowie bei Höhe 3 0 4 unsere
Front weiter nach Süden vorgetragen und sich der
neue« Verteidigungslinie der Franzosen , der
Höhe Sil ) , beträchtlich genähert . Sie besinnt
im Räume von Avocourt und setzt sich in ge-
rader Linie «ach Osten laufend , südlich von
Höhe 3 0 i fort , geht dauu über den „Toten
M a u ti " nach dem Dorf Cumieres , das jüngst
von unseren Soldaten erstürmt worden ist , und
setzt sich von hier aus über die Maas weiter fort .
Eine kurze Strecke schließt sie sich au de« Lauf des
Flusses an , geht dann nördlich an Bras vorüber
und ist jetzt durch unsere Erfolge bei Thiau -
mont und Douaumont auf Richtung der
Maas weiter an die französische » Stellungen
hcrangeschobcu worden . Im weiteren Verlause
berührt sie den Raum des Forts von Baux , das
bekanntlich von den Franzosen gehalten wird ,
nun schlicht sie sich eng an den Fortgürtcl von
Verdun an und verläuft in dieser neuen Front -
Knie ungefähr bis zu den C ombr e s - Höh en ,
wo diejenige Linie wieder eingenommen wird , die
vor dem ZV. Februar , dem Beginn unserer An-
griffe gcg.cn Verdun , von unseren Truppen besetzt
gehalten war . Zwar versuchten die Franzosen
jüngst bei Vaux les Palameiz und südlich
davon gegen unsere Trappen einen Vorstoß zu
unternehmen , um hier unsere Frontlinie südöst¬
lich weiter hinauszuschieben , aber dieser Versuch
mißglückte.

Im großen und ganzen kann man zusammen-
fassen , daß die Veränderung unserer Frontlinie
vor Verdun sich nach zwei Richtungen hin bewährt
hat , denn sie stellt nicht nur ein« Verkürzung der
frühereu Front dar , sondern sie wurde auch beson-
ders durch die letzten Erfolge unserer Waffen um
um eiu beträchtliches günstiger gestaltet , da die
Ausrichtung der Front von Avocourt bis an den
Lauf des Maas -Flusses heran , durch unsere Siege
südlich der Höhe „Toter Mann " und bei Cumi«-
res eiue vollst« uöige geworden ist . Die Verkür¬
zung der gesamten Frontlänge wm Verdun läßt
sich auch in feste» Zahlcn zum Ausdruck bringen .
Uusere alte Front betrug vor dem 20. Fcbruar
ungefähr 55 Kilometer . Durch das Heranschicben
uuscrer Stellungen hart tat den Ostaürtel der Fe¬
stung sowie an die Nordfront und an die Nord -
westfront brachte eine Verkürzung von ungefähr
20 Kilometer zuwege , denn uusere jetzige Front
hat eine Länge vou rund 35 Kilometer . Auch in
diesen Zahlen prägen sich die wesentlichen Fort -
schritte au« , die wir bisher beiOVerdu » gemacht
haben. (Verl . Kens.)

Ser gestrige Tagesberich?.
Großes Hauptquartier , 28. Mai. Amt¬

lich.
Westlicher Kriegsschauplatz :

Deutsche Erkunimngsabteilungcn drangen
nachts an mehrere« Stellen der Front in die
feindlichen Linie« ? in der Champagne brach»
ten sie etwa hundert Franzosen als Gefangene
ein.

Westlich der Maas griff der Feind unsere
Stellungen am Südwefthauge des Toten Manues
uud am Dorfe Cumiercs an ? er wurde über-
all unter großen Verluste» abgeschlagen .
Oestlich des Flusses herrschte heftiger Artillerie-
kämpf.

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Keine Aeudernnge» .
Ei» russisches Flugzeug wurde in der

Gegend vou S l o u i m im Lnftkampf abgeschossen.
Die Insasse« — zwei russische Offiziere — p»d
gefangen.

Dalkankriegsschauplah .
Es hat sich nichts Wesentliches ereignet.

Oberste Heeresleitung .
*

Ben ». 27. Mai . Die Pariser Blätter suchen in
Besprechung der Schlacht von Verdun die letzten
Erfolge der Deutschen bannt zu erklären , daß
diese Verstärkungen erhalten hätten . Die Blätter

räumen jetzt ein, daß das Ende der Schlacht von
Verdun noch weit entfernt sei. Die Ausgabe der
Franzosen sei hart , aber sie würden durchhalten .

Berlin , 28. Atai . Nach Beobachtungen von der
nordkurländischen Küste ist am 27. Mainachmittags
ein russischer Minensucher bei dem westlichen
Eingange des rigaischen Meerbusens aus eine Mine
gelaufen und gesunken . ( W .B . )

Länge und Verlauf der neuen österreichisch-
nngarischeu Jronl.

Bon unserem militärische » Mitarbeiters .
Bei Beginn des Augriffes der österreichisch -

ungarischen Armee gegen die italienischen Stel -
luugeu hatte die Front unserer Bundesgenossen
eine Ausdehnung von ungefähr rund So Kilo -
meter . Sie verlief damals nördlich Roneeguo
von hier aus nach Südwesten südlich L e v i e o —
nördlich L a s r a u u — nördlich Vielgereuth
— südlich R o v r e i t — nördlich Zugna
Torta uud ging vou hier geradenwegs westlich
au die Nordspitze des Gardasees . Inzwischen
ist dieser ganze Teil der österreichisch-ungarischen
Linie von Tag zu Tag weiter vorwärts geschoben
worden uud hat eine beträchtliche Verlängerung
erfahren , da die bisherige ungefähre Form
der geraden Linie sich in einen gegen Südosten
krümmenden Kreisbogen verwandelt hat . Nach
der Eroberung von Striesen (Strigno ) , öst¬
lich von Burgen , verläuft die österreichisch -
ungarische Frontlinie jetzt von Striesen aus
nach Süden über den Armeuterra - Rücken ,
geht dann über den jüngst eroberten M o n t e
Verona , von hier aus setzt sie sich in süöwest-
lichem Verlaus nördlich von A r s i e r o fort , macht
südlich von Monte Maggio eine kleine Bie -
guug nach Norden am Boreola - Paß uud
geht von hier aus nördlich des P a s u b i v-Berges
weiter südlich Chiefs , um von hier aus nach
Nordwesten südlich der Zugna Torta und
M o r a an deu G a r d a s e e abzuschwenken. Diese
Umgestaltung der geraden Linie in eine Kreis -
linie hat eine Verlängerung der gesamten Front
auf ungefähr 60 Kilometer zur Folge gehabt .

Diese Ausdehnung der österreichisch-ungarischen
Front hat für die weitere Entwicklung der Kämpfe
eine ungewöhnliche Bedeutung , abgesehen von
dem Raumgewinn , der dadurch erzielt worden ist.
Die Werke Campomolon , Campolougo ,
Toraro , Touezza und Verona liegen be-
reits innerhalb des von den österreichisch -ungari -
schen Truppen eroberten Gebietes . Dadurch sind
auch die wichtige« Verkehrsstraßcu iu deu Hände »
unserer Bundesgenossen . So z. B . beherrscht der
Monte Verdona die Straße von Lafraun nach dem
befestigten Sammelraum vou A f i a g o , dessen
westlichsten Stützpunkt der Berg bildet . Zugleich
führt die neue Froutliuie zu den Ausgängen der
Täler bei A r f i e r o und S ch i o , sowie des Ge
birgszuges des P a s u b i o. Durch das Vor
rücke« der österreichisch-u»garische» Truppen
über C h i e s a hinaus habe» sich uusere Bundes
genösse » bereits dem zweiten wichtigen Ausgang
des Pasubio - Gebirges auf ungefähr 5 Ki-
lometer genähert . Auch dem befestigten Sammel -
räum von Arsiero , dem linken Stützpunkte der
Linie Arsiero - Asiago , dessen zwei Werke
Monte Tormeuo und Monte Majo sich
bereits i» den Händen unserer Bundesgenossen
befinden , sind die neuen österreichifch-ungarische «
Fronten bereits beträchtlich nahe gerückt. Hier
befindet sich die Gr »ppe des Thronfolgers Erz -
herzog Karl Franz Josef im siegreichen Bor -
rücken, so daß die neue österreichifch-ungarische
Front bereits bis dicht au die stärksten Befesti¬
gungswerke der Italiener , die zum Schutz der ita -
lieuischeu Tiefebene errichtet worden sind, heran -
geschoben worden ist.

Die Flucht der italienischen Bevölkerung Nord -
italieus , die sich allenthalben bemerkbar macht,
zeigt , wie erfolgreich der Vorstoß der k. und I.
Truppen gewesen ist. Die Sieger , die nun die be-
herrschenden Stelluugen der Italiener fest in
Händen haben , können sich bereits seit mehreren
Tagen von den Bergesgipseln aus des Anblickes
der italienischen Tiefebene erfreun . Die Italiener
hatten vor Jahresfrist , als sie den Krieg gege«
ihre ehemaligen Bundesgenossen freventlich vom
Zaune brachen , mit völliger Sicherheit damit ge-
rechnet, daß sie in wenigen Wochen oder Monaten
das weitvorspringende Gebiet von Tirol „erlöst
haben würden . Um so schmerzlicher muß ihnen
jetzt die Feststellung sein , daß die neue Froutliuie

ihrer Feinde in dem ungestümen Bordrang der
wenigen Tage bereits über die Grenz ? des zu er-
lösenden Tirolerlandes hinaus auf das eigene ita -
lienifche Gebiet vorgeschoben worden ist. Werl ,
zens.j

Jer Sstexreichisch-Mgarische Tagesbericht.
Wien , 28. Mai . Amtlich wird verlautbart :

Russischer Kriegsschauplatz:
Nichts von Bedeutung .

Italienischer Kriegsschauplatz :
Unsere Truppen bemächtigten sich des P a n -

zerwerkes Coruolo (westlich von Ar -
iero ) und im befestigten Räume von A s i a g o

der beständigen TalsperreVald ' Assa (süd-
westlich des Monte Jnterotto ) .

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
An den unteren V o j u s a Geplänkel mit ita -

lieuischeu Patrouillen . Lage unverändert .
Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabs :

v. Hvfer , Feldmarschalleutnaut. (W .B ) .

Wien , 28. Mai . Der Kriegsberichterstatter des
„Fremdenblattes " meldet : Bisher sind von deu
osterreichisch -uugarischen Truppen über 250
Quadratkilometer italienischen Bo -
dens besetzt worden . Versuche der Italiener ,
unsere Offensive aufzuhalten , sind erfolglos . Un -
sere Angriffsfront geht knapp der Befestiguugs -
zvue der italienischen Hauptstelluug im Gebiet von
Asiago und Arsiero .

r. Von der schweizerische» Grenze , 28. Mai .
der engtische General Rathcliff , der bis¬
her mit seinem Stab bei der italienische «
Feldarmee war , hat laut einer Meldung der
„Basl . Nachr ." aus Mailand , am Freitag eine be-
schleuuigte Reise nach London angetreten . Er
kehre in dieser Woche wieder zurück. Seiner Reise
komme besondere Bedeutung zu . (Zens . Khc .)

Sie österreichisch -ungarische Sffensive.
Die steigenden Schwierigkeiten der italienischen

Politik.
(Eigener Drabtbericht .)

b. Lugano , 20. Mai . Der politische Leiter des
„Corricrc della Sera ", der Abgeordnete Torre ,
richtet einen Artikel gegen die Bestrebungen
der S ü d s l a w e n . Er sagt: Aus politischen
Gründen haben wir bisher eiue Erörterung unter
den verbündete » Völkern «ach Möglichkeit vermie-
den , sowie aus Taktgefühl infolge des tragischen
(Geschicks der Serben . - Aber diese Serben uud
Kroaten hätten das italienische Zartgesühl nicht
verstanden . Die vereinigten südslawischen
Komitees in London , Paris uud Chicago hätten
am 1 . Mai 1915 Deleasse und Jswolski eine Denk-
schrift über ihre politischen Ziele überreicht , die im
Juli darauf dem englischen Auswärtigen Amt
überreicht wurde . Nach dem politischen Pro -
gramm dieser Komitees soll Italien von der
Ostküste der Adria , soweit sie jetzt österrei
chisch ist , ausgeschlossen bleiben . Trieft ,
Jstrien , Dalmatien , fast alle Inseln , ja ein Teil
des Gebietes , soll zu dem künstigen grotzserbi -
schen Reiche gehöre» . Dabei entfalten diese
Komitees eine so eifrige Tätigkeit , daß sie bereits
die öffentliche Meinung iu Rußland sehr gegen
Italien eingenommen , aber auch in England uud
Frankreich Politiker und Gelehrte für sich gewon-
nen haben. Die Bundesgenossen dürften aber
doch nicht verkennen , wofür Italien in deu Kampf
eingetreten ist .

Dieser Artikel , der in dem jetzigen Augenblick
so u n an gebracht erscheint, da doch weder Ita -
lien noch Serbien die geringste Aussicht haben , ihre
sogenannten Rechte und Ansprüche zu verwirk -
lichen , ist aber bezeichnend sür bie immer stärker
wirkenden Gegensätze zwischen den Bundes -
genossen und für die steigenden Schwierig -
keiten der italienischen Politik . Für
die italienische Presse , welche Italien unter dem
Borwand eines Kampfes für die unterdrückten Na-
tioualitätcn in den Krieg getrieben hat, muß es
jetzt natürlich sehr peinlich sein , daß die Buu °
desgenossen nicht einsehen wollen , daß ein Land
wie Dalmatien mit 98 Prozent italienischer Be¬
völkerung an Italien sollen müsse uud nicht an
Serbien .

Wachsendes Mißtrauen gegen Rußland.
(Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerische » Grenze , 28. M '.
Das Verhalten Rußlands wird von
italienischen Presse weiter außerordentlich
kommentiert . Immer deutlicher wird es a»W
sprochen (wie der Mailänder Korrespondent
„N . Zür . Ztg .

" meldet ) , Rußlands Verhalte « 1« .
derart , daß es jedem Verdacht bie
öffne . Ueber den Charakter der Österreich ' ^ ^
Offensive könne kein Zweifel mehr obwalten, »
wenn Rußland beharrlich fortfahre , den Ernst _
Situation zu verkennen , muffe es etwas S "
Besonderes im Schilde führen . * *

Verhalten Rußlands werde um so schmerz»^
empfunden , als es vor Jahresfrist gerade J
lien gewesen sei , das zur Entlastung der twi .
schen Front beigetragen habe. Am 5 . oder 6. J
wird in Rom die russische parlamentarische y<£,
gatiou eintreffen . Der Empfang wird nach a
dem wohl keinen herzlichen Charakter
( Zens . Khc.)

Die Verschiffung der Serben nach Saloniki .
^

Mailand . 28 . Mai . Nach einer Meldung %
„Secolo " wird die Verschiffung der Serben ' .
Saloniki , die ohne Zwischenfälle erfolg '
nächstens beendet fem . Das reorganisierte
Heer zählt danach 100000 Mann , wovon »y ^
nicht mehr felddiensttauglich sind und hinter
Front arbeiten . ( W .B . )
Die Tätigkeit der österreichisch-ungarischen

im Mttelmeer .
U -Loote

(Eigener Bericht .)
r. Von der schweizerische » Grenze , 28.

Das italienische Segelschiff „G i n e ssa >]l
Mittelmeer von einem österreichisch-ungar "
Unterseeboot versenkt worden . Die
schuft des Schiffes ist in Taragona eingctrvi ! ^
Zwei weitere italienische Schiffe i111
der Nähe der Balkaren torpediert worden ,
gleiche Los hat den ruffischen Dampfer
si n a" getroffen . Zwölf Ueberlebende lt
Schiffes sind in Barcelona angekommen . .~ c .

Die Kohlenankünfte im Hafen von _
nua siud seit dem 15. Mai um 370000 To '
hinter den fälligen Sendungen zurückgebn^

'
Etwa 280 000 Tonnen sollen versenkt wo
sein. (Zens . Khc.)

*
. 1

Ein portugiesisches Heer in der Bildung begnß̂
(Eigener Bericht .) ^

r . Von der schweizerische » Greuä « . 381' JnOOO
Der „Secolo " meldet , daß gegenwärtig etlt jgjl>>Manu zählendes portugiesisches Heer in der
düng begriffen sei, das dem Bierverband zu' „j
füguug gestellt werde , um an irgend einer u
verwendet zu werden . (Zens . Khe.) j

Ber », 29. Mai . Der Madrider Vertreter ^
„Echo de Paris " verzeichnet in der
Hauptstadt umlaufende Gerüchte , die er als T
bezeichnet, wonach England die ausdrückliche
derung — oder wie andere behaupteten , eine
fache Aufrage — wegen eines eventuellen
morsches portugiesischer
durch spanisches Gebiet nach i
reich an die spaaische Regierung gerichtet V*
(W .B .)

Der Seekrieg.
Versenkt . ^

Berlin , 28. Mai . Ein deutsches Tcmcbboo
am Vormittag des 26. Mai vor der Tve
Mündung den belgischen Leichter „Valbarv
versenkt . ( W .B .)

London , 28. Mai . Lloysd melden,
englische Dampfer „Denewood " <1221
registertonnen ) versenkt wurde . Seine Be >°
wurde gelandet . ruf ;Das „Reutersche Bureau " meldet aus
Die Besatzung des italienischen Seglers "
der von einem deutschen Unterseeboot oer
wurde , ist hier gelandet . ( W.B . ) M

London. 28. 'Mai . Lloyds Agentur melde ^
der Dampfer „Herkules", dessen National ^
nicht feststeht , versenkt worden ist. ( W .^ -

London , 28. Mai . Lloyds melden : Der v ^ fort
sche Dampfer „Moravia " ( 3506 Tonnen !
Mittelmeer torpediert worden und gesunken ^
B .)

London . 28. Mai . Siach Blätlermeldung ^ oil
der amerikanische Dampfer „Roanake > 1

GrMerzvOches HoMeain.
Die Prinzessin und die ganze well .

Eine Filmkomödie in vier Akten von Edgar Höyer .
Gnädigste Frau !

Sie sind neugierig , wie in Karlsruhe Edgar
Höyers Filmkomödie gewirkt hat und insbefon -
dere , ob die Parodie auf die Filmspielerei und die
drei dänischen Filmgroßen : Asta Nielsen (im Stück
Wilna Hansen ) Urban Gad , den Gatten ber Niel -
scn (im Stück Enzio von Krogh ) und Waldemar
Psylander ( im Stück von Radziwill ) richtig heraus -
gekommen ist . Sie haben , wie Sie schreiben, zu
Ostern den Katzensprung von Berlin nach Leipzig
gemacht, um sich die Filmkomödie dort anzusehen^
weil Sie eine ebenso leidenschaftliche Kinobesuche-
rin wie Theatersreundin sind. Sie wissen , ich habe
Ihre Kinoleidenschsft nie verstanden und Ihnen
oft deswegen Vorwürfe gemacht, weil ich über -
zeugt bin , daß auch das beste Kino den künstlcri -
schen Geschmack auf die Dauer ungünstig beein-
flußt . Sie haben mich bei solchen Disputen stets
aufgefordert , Ihnen nachzuweisen , wann und wo
ich jemals eine solche Wirkung bei Ihnen fcftge -
stellt hätte , und ich habe immer eingestehen müssen,
daß ich das nicht könnte , was aber nichts gegen
meine Behauptung beweise , sondern nur , daß Sie
eben eine Ausnahme sind, und nur die Regel be-
stätigen.

Ehe ich aber Ihren Wissensdurst befriedige , muß
ich noch einmal auf meinen letzten Brief zurück-
kommen Ich schrieb Ihnen damals , ich fürchtete,
Sie hegten bie Meinung , mau könnte am Karls --
ruher Hostheater Talente nicht recht leiden Aber
ich bin heute beinahe geneigt , Ihnen recht zu
geben. Wir haben hier nämlich feit Anfang dieser
Saison einen jungen Schauspieler , Rud . Essel (er

gab am Samstag den Enzio ) , der eine ganz zwei-
fellos starke Begabung besitzt — ähnlich der von
Alfred Abel, de» Sie so schätzen — und wer die
Berliner Theaterverhältnisse kennt , weiß ja auch ,
was A b e l als Schauspieler bedeutet . Nun denken
Sie gewiß auch man müßte sich freuen , daß der
Zufall einen solchen begabten Künstler nach Karls -
ruhe geführt hat , und daß man ihn , der sich be-
reits großer Beliebtheit im Publikum erfreut , be-
halten und in solchen Rollen und Stücken zu be-
schäftigen sich beeilen werde , in denen er „Kasse
machen " könnte — aber weit gefehlt ! Soll
man da noch die Hoffnung behalten , daß es ein-
mal besser in Karlsruhe werden könnte ?

Was ich Ihnen da von Essek schreibe , hängt ja
schon mit dem Filmstück zusammen. Er spielte
den Filmdichter mit so überzeugendem Huuror
und solcher Liebenswürdigkeit und natürlichem
«Achgeben , daß es allein seinetwegen schon sich
lohnte , die sonst ziemlich mißglückte Ausführung
bis zu Ende anzusehen . Sie merken schon: wor -
auf es ankam , die Filmparodie ist nicht heraus -
gekommen. Wenn Sic mcinen . wir hätten hier
eine ausgezeichnete Darstellerin für die Asta-Niel -
sen-Rolle , die deren schlangcnwcibartigen Körper -
Verdrehungen und ausgerenkten Posen zu paro -
dieren versteht — so haben Sie , wie immer , recht.
Leider aber hat der Regisseur die Rolle einer
andern gegeben . Sehen Sie , das ist eben das
Pcch?

Die zwei ersten Akte gingen aber immerhin
noch , die beiden letzten fielen mehr und mehr ab.weil dem Regisseur die Bemerkung entgangen
war , daß in diesen der Film sich nicht nur mehr
vor dem Apparat des leiernden Filmphotogra -
pheu Sörensen abspielt , sondern daß die kitschi-
gen, in gräßklche Trivialität und verlogene Sen -
timentalität getauchten Vorgänge selbst Kino
sind und dementsprechend parodistisch gespielt wer -
den müssen , D "«n leidet , was Sie ja auch so oft

bedauert haben , unser Ensemble unter dem Feh -
len eines pere noble, wie früher der technische
Ausdruck lautete , für den wir noch keine pas-
sende Verdeutschung haben . Da nun in fast je-
dem Lustspiel eine derartige Rolle vorkommt , so
ist vou vornherein ein auch vom großen Publikum
empfundener Mangel in der Darstellung vorhan -
den . DaS gleiche gilt von der Darstellung weib-
licher humoristischer Charaktere .

Trotz diesem nicht hinwegzuleugnenden Uebel-
stand hat im Gegensatz zum Schauspiel unser Lust-
spieleusemble noch immer einen gewissen inneren
Zusammenhalt , der noch von früher stammt und
nach einer liebenswürdigen Ueberlieferung auch
noch heute in Erscheinung tritt . So waren die
beiden ersten Akte — abgesehen von den Film -
ansnichmen — ganz flott und lustig , wo aber die
Arbeit des Regisseurs hätte einsetzen müssen, in
den letzten beiden Akten , da versagte sie und die
Ueberlieferung allein konnte nicht aushelfen .
Freuen wird es Sic , daß Ihr Sorgenkind , der
einstige unglückliche jugendliche Liebhaber , jetzige
hoffnungsreiche Charakterspieler Ewald Schind¬
ler in der Rolle des „Primadouuerich "

, ganz
ausgezeichnet charakteristisch war . Eine junge
Dame von herber Sentimentalität , Eleonore
D r o e s ch e r (Bibcke) , überrascht zuweilen durch
Talentblitze , die mich glauben lassen, daß durch
eingehende , verständnisvolle Behandlung ihrer
scheuen Eigenart viel mehr aus der sympathischen
Künstlerin herausgeholt werden könnte , als sie
bisher geleistet hat . In vielem vortrefflich war
Ihr alter Freuud B a u m b a ch , aber auch er ent-
Sehrt der abschleifenden Hand des Regisseurs .
Ein neues Mitglied , das Sie « och Nicht kennen
und das bisher noch keine Gelegenheit gehabt hat ,
sich hervorzutun , Oskar Hugelmauu , ent -
puppte sich als hoffnungsvoller Chargenspieler ,
Er gab den tauben Kutscher Mads iu einer köst-
lichen Maske und mit erdiger Echcheit .

Aber ich merke, daß ich in den gewob ßgf
Kritiker -Stil verfalle und Sie werden 1

c,nci'
viel früher — wie ich fürchte , ohne Freude
haben . Das Kritiken -Schrcibcn verdirbt ^ zc>
und Stil , behaupten Sie immer . Aber es
nug , daß es mir meine Laune verderbe , gfcl 1
bin nu ' mal dem Kritisiere « mit Leib
verfallen und ich darf mich daher nicht v ,
Aber Ihnen bringt das Leben so viel j}bc .
Schönes , und ich will der letzte sein , ij . flfd!*?
Ihren klaren Blick, mit dem Sie den -" ^und Dingen tief iu die innerste Seele 3«
nur einen Schatten hinhuschen lassen
höre also auf und hoffe , daß ich Sie niffl1
gelangweilt habe.

Ihr allezeit ergebener ^

Thea !er und NM.
Douuays Kriegsdrama . Maurice

einer der Hauptvertreter des ironischen .^ ii^ c.f
'

tout Paris , hat einen Kriegscinakter ^
„L 'Irnpromptii du Paquetage "

, der zum . .
am 28 . April bei einem Wohltätigkeit -̂ > '

führt und bann von Antoine übernonn « .^sf >
Donnay führt , so erzählt Dr . Otto e ifl (
„Literarischen Echo"

, die Komiteedaw ^ t' c:'
Wohltätigkeitsvereins auf die Bühne
ihre Tätigkeit sprudelnd , witzig und ln ^
dig dar . Er zeigt iu dem Einakter , wie 1 = $ (
tätigkeit die Damen der Gesellschaft
einander nahebringt . Ein Arbeiter tr >

tct
in der Präsidentin eine Angestellte ver ^
ihr sein Herz ausschüttet . Eine klewe * i
erweckt die Bewunderung der Damen
Geschichte : sie hat sich soeben mit einem ^
ihrem Verlobten , verheiratet . obrooM . >i><
Kriege halb erblindet uiU> entsetzt '
wurde und dem jungen Mädchen ihr



h ^)? U' isko nach Valparaiso fuhr , am 9. Mai an
f9ann °^en ® fle 'n einem Sturm unter -
qj, „ » cii . Von der Bemannung sind 46 ertrunken

Gerettet . ( W .B . )

Erstes Blatt. Karlsruher Tagdlatt, Montag , den 29 . Mal i916. Nr . 148. Seite b.

Die Dieuflpflichi.
»u». 27 . Mai . „Nieuwe Rotterdamsche
meldet aus London : In einer neuen

\ „etari5nu«3 über Vergeben gegen die Dis -
^ iii bestimmt , das; Soldaten , die sich aus
i»lz ^ » sskruveln ein derartiges Vergehen zu

. ' «mannt lassen , im ffalle ihrer Verurteilung
militärischen , sondern in einem Zivil -

ihre Strafe abbüken sollen. ( W .B .)

^ Die englischen Arbeiter .
28 . Mai . ( Meldung des Reuterschen
Die Arbeiterführer unterstützen die

b̂e; t
Jn9 Lloyd Georges , daß die Munitions -

\ ,^ »uf die Pfingstferien verzichten
M .B .)

28 . Mai . Bei den Verhandlungen des
'->arn <W mit dem ausführenden Ausschuh der

J « e öon Süd - Wales forderten diese eine
">öhung von IS Prozent vom 1 . Juni ab.

( W .B .)
Der Kriegszustand in Irland .

ff * . 28 . Mai . In Dublin wurde heute be-
î ^ wacht , daß wegen der in gewissen Teilen

'wch immer andauernden Unzufriedenheit
i ^ ben das Kriegsrecht in ganz Irland bis

^ " eres in Kraft bleibt . ( W .B .)
.

°^ n?nsieuer auf amerikanische Wertpapiere .
^ ^ i . Der Schatzkanzler beabsichtigt,

,^ ' vndere Einkommensteuer von zwei
auf daS Pfund Sterling auf amerikani -

»iz.^ tNnviere zu legen mit der Absicht, den
Htt ? ^er amerikanischen Wertpapiere aus dem

in den Besitz des Staates zu befördern .
( W .B .)

<
Die Steigerung des ZMchpreifes.

28 . Mai . ( Unterhaus .) Pretvman
\ '' Steigerung des Milchpreises sei zum
^ i»-. eine Folge der hoben Preise aller
M .̂ tschastlichen Produkte » besonders von
^ «nd Käse . Wenn der Milchpreis herabgesetzt

würden die Landwirte die Kühe als
Sw e& verkaufen , und die Milchnot würde

03 viel schlimmer werden . ( W .B .)
i, Austausch von Zivilgefangenen .

29 . Mai . Im Oberhaus teilt « Lord
mit , daß die britische Regierung der

% ■' h>c n Regierung vor einiger Zeit den Vor -'
« » fachen , ließ , bei der Auswechselung

' 'gefangenen die Altersgrenze von 55 auf
und bei Felddienstunfähigen auf 45 Jahre™<% n. (W .B .)

^
welsche Zchmch und Frankreich .

»> (Eigener Bericht .)
der schweizerische » Grenze , 28. Mai .

l
'k lteiIen Pariser Monatsschrift „Hora " be-

j . 7 der Neuenburqer Professor Philippe
56 "t einem Artikel „Sur la culture en
Jifĵ ande" nnt dem Verhältnis zwischen

und der französischen Schweiz . Er
V?« welsch-schweizerische Kultur sei ebenso.

?>bt? ^ eizerisch wie französisch . Nach gewissen
? ehfUn£ten bestehe eine größere Aehnlichkeit

wirklichere und engere Verwandtschaft
? .^ . Deutschschweizern und Welschschweizern
^ .

'chen Welschschweizern und Franzosen .
•< ^ Schweizer einige sehr viel Gemeinsa -
%en a privaten und den öffentlichen Sitten ,
^ ^ Anschauungen als Familienglieder und

i^ ger wie in ihrer ganzen Lebensauffaf -
welsche Schweiz sei keineswegs eine

.k ,0® -! , in der man fühle und denke wie
Xiu W- Sie sei durchtränkt vom Geist der
HG? ^Seschichte und halte bewußt Frankreich
^ k° ihre moralische Selbständigkeit , ihr
?»! und ihr freies Wort hoch. Es
£ tJ / der französischen Schweiz gar keine Rede
^^ > elner pel»4tr2tjov franpaise ; die Fran -
^ d̂

°eiscr fühlten sich so wenig von Frank '
J
' 5(t daß sie eher die Gewohnheit hat -

w "Söftfchen Dinge rückhaltlos , mitunter
Miii- , wenig von oben herab zu beurteilen ,

das politische Leben des großen
Ar . ^ ches.

großen Teil der welsch - schweizeri-
' ? ^ erung mag die Charakteristik Godets
^ " e noch) zutreffen . Aber ein anderer ,

nicht eben unbeträchtlicher Teil — und zu ihm
zählen leider auch gerade die politisch einflußrei -
chen Elemente — ist während dieses Kriegs in
seiner ganzen Denk - und Handlungsweise völlig
unter französischen Einfluß geraten und hat jedes
Augenmaß verloren für die der Schweiz geböte-
nen Notwendigkeiten . Freilich trifft an dieser
Wandlung die welsche Presse die größte Schuld .
(Zcns . Khe.)

« • >

Verhaftungen wegen Spionage .
Bern , 28 . Mm . Wie der »Baseler Anzeiger"

m.eldet, wurde Margolff , der Vorsitzende des
Vereins der Elsaß -Lothringer , dessen Verhaftung
wegen Betrugs kürzlich gemeldet worden ist, auf
Ersuchen der Staatsanwaltschaft wegen Spionage
nach Bern eingeliefert . Auch der Sekretär des
Verbandes , Rasser , sowie ein gewisser Schenkel in
Lausanne find wegen dieser Sache verhaftet worden .

( W .B .)
Die Flucht des Fliegers Gilbert .

Bern . 28. Mai . Pariser Blättern zufolge ist die
Flucht deS Fliegers Gilbert nach Frankreich geglückt .
Der „Temps " bestätigt zum Beispiel ausdrücklich ,
daß der Flieger bereits auf französischem Boden
weilt . (W .B .)

Rußland.
Der russische Lebensmittel - Diktator.

Kopenhagen , 28. Mai . Das Presseöurcau des
russischen Ministeriums des Innern Berichtet , daß
der Rat im Ministerium des Innern , Kowa -
l e w s k i , zum Bevollmächtigten für die LebenS-
mittelangelegenheiten für gan» Rußland ernannt
worden ist. Er Hab« weitgehende Vollmachten er-
halten . <WB .)

Französische Mlikärmission in Petersburg .
Kopenhagen , 28. Mai . Die „Birshewija Wje-

domosti" meldet , daß eine große Anzahl franzö -
slfcher Offiziere in Petersburg eingetrof¬
fen sei , unter ihnen Angehörige aller Waffengat¬
tungen . (W.B .)

Großfeuer in der Petersburger Admiralität .
Berlin , 29. Mai . In der Petersburger Admi-

ralität brach, dem „B . L ." zufolge , am Donnerstag
mittag ein gefährliches Großfeuer aus . Der
Marinsminister Grigorowitsch entkam mit knapper
Not , indem er aus dem dritten Stockwerk sprang .
Der Ministergehilfe Murawjew erlitt schwere Brand -
wunden . Der Schaden ist außerordentlich bedeutend
und unersetzlicheAkten seien ein Raub der Flammen
geworden . In der Gesellschaft spreche man von
einem Racheakt eines hochgestellten Beamten .

Pcrfien .
Kopenhagen , 28 . Mai . Wie die »Berlingske

Tidende " aus Petersburg meldet , ist der Großonkel
des Schahs von Persien , Salar - es - Saltanen ,
dort eingetroffen und von Sassonoff empfangen
worden . ( W.B .)

China.
PeterSbnrg , 28 . Mai . Das Preßbureau des

Ministeriums des Äußern teilt mit : Nach einer den
hiesigen diplomatischen Kreisen zugegangenen Räch-
riefet aus Peking , bat die Regierung Buanschikais
die Abhaltung einer Konferenz sämtlicher
Gouverneure in Nanking gestattet . Ausgenom -
men sind die Gouverneure derjenigen vier Provinzen ,
die die Lossagung von der chinesischen Republik
proklamiert haben . Einziger Bercitungsgegenstand
der Konferenz ist die Frage des Verbleibens
Nuanschikais auf dem Präsidentenstubl . In diplo-
matischen Kreisen sieht man die Stellung Auan -
schikaiS als gefestigt an . Da er die Abhaltung
der Konferenz gestattete , zweifelt er wohl nicht daran ,
daß sich die Gouverneure für ihn aussprechen
werden . ( W .B .)

Kopenhagen , 28 . Mai . Die „Petersburger Tele -
graphenagentur " meldet aus Peking : Mittels Er -
lasses des Präsidenten Auanfchikai ist Tsao -
Tschulin an Stelle des wegen Erkrankung zurück-
getretenen Lutschensjan zum Minister des Aeußern
ernannt worden . — In Shanghai ist der revolutio -
närc Führer Tscheefime » ermordet worden .

Die japanisthe Schiffahrt.
Kopenhagen . 28 . Mai . Die „Petersburger Tele -

gravbenagentur " meldet aus Tokio : Die japanische
Schiffahrtgesellschaft Nipvon -Jusen - Kaischa hat
beschlossen , vom 14 . Juli ab einen ständigen Verkehr
zwischen Nokohama und Neuyork über den
Panamakanal einzurichten .

Kühne PalroMenliitigkeil südlich
Smorgon.

(Von unserem Kriegsberichterstatter .)
Stimony , den 24 . Mai .

Bei der Unruhe , die seit längerer Zeit au der
russischen Front im Norden , besonders im Gebiete
um Smorgon , herrscht, kam der Patrouillentätig -
feit besondere Bedeutung zu . Der ermüdende
Stellungskrieg hat die Freudigkeit an schnellem
Handeln und Vorgehen bei unseren Truppen nir -
gends geschwächt . Zu allen Unternehmungen mel-
deten sich mehr Freiwillige , als verwandt wer -
den konnten , und — das Gelände zwischen
den beiden Linien wird unbedingt
von unseren Patrouillen beherrscht .

Die Entfernung zwischen den Stellungen be-
trägt durchschnittlich 1 Kilometer ? das Land ist ,
während sich um Smorgon eine wellenlose Ebene
erstreckt, weiter südlich leicht hügelig und mit klei-
nen Waldinseln bestanden . Die meisten dieser
Patrouillenunternehmungen Mitte Mai richteten
sich gegen das abgebrannte Dorf Suzkow , dessen
Ruinen zwischen den Stellungen näher der ruf -
fischen Linie liegen , und gegen russische Graben -
stücke nördlich und südlich des Dorfes . So stieß
hier in der Nacht zum 12. Mai eine Patrouille von
3 Mann ans 20 Russen , die die kleine Patrouille
zu umgehen suchten ? aber der Gefreite , Patrouil -
lenführer und ein Grenadier eröffneten ruhig das
Feuer . Zwei Russen fielen sofort , einer sank laut -
los , der andere schrie auf . Da warfen sich die an -
deren Russen zu Boden und unterhielten eine
Stunde lang in Deckung Feuer , auch nachdem die
Patrouille ihre Aufgabe erfüllt hatte und längst
glücklich unsere Linie wieder erreicht hatte . In
der Nacht vom 15 . Mai drang eine starke Patrouille
in Suzkow ein , fand in einem Grabenstück 15
Russen , eröffnete dos Feuer , das mehrere Feinde
niederwarf , und drang in den Graben ein . Ver -
suche der Russen , in der Nacht die Vorpostenstel -
lung wieder zu nehmen , wurden durch Verstärken -
gen abgewiesen und die ganze Grabenanlage
gründlich zerstört . In der nächsten Nacht wurde
eine russische Patrouille von 30 Mann im Hand -
granatenkampf zurückgedrängt , die Russen konn-
ten nicht einmal ihre Toten bergen .

Immer wieder suchten die Russen die Zwischen-
stellungen zu besehen , und immer wieder werden
sie mit blutigen Verlusten vertrieben . Am 22. Mai
stürmt die Patrouille des Unteroffiziers Erone ,
der schon für vorherige Patrvnillen zum Eisernen
1 . Klaffe eingegeben war , mit Hurra ein Graben -
stuck südlich Suzkow und umzingelt in der näch -
sten Nacht einen russischen Posten , der 3 Tote dort
läßt . Ein Gefangener , der sich tapfer verteidigt
hat, wird zurückgebracht. Kurze Zeit vorher war
weiter südlich ein größeres Patrouillenunterneh -
men gegen Gut Tyntschin in einer Mulde genau
mitten zwischen den Stellungen glücklich durchge¬
führt worden . Hier griff die Artillerie mit ein
und belegte um 11 Uhr abends die russischen
Hauptstellungen südlich Tyntschin mit kräftigem
Feuer , das auch hinter das Gut bis Kloster Suz -
kow gelegt wurde . So hielt das Granatengitter
russische Verstärkungen vom Gut ab , und um !AV2,
Uhr stürmten stärkere Gruppen den gutausge -
bauten kleinen Stützpunkt , der grünlich zerstört
wurde . Ein paar Infanteristen und ein sibirischer
Sappenr wurden gefangen , die übrige starke Be -
fetzung floh durch die tiefen Annäherungsgräben
zur Hauptlinie zurück. Das gesamte Zwischen-
gelände war wieder nnter deutscher Aufsicht, das
war der Erfolg dieses schneidigen kleinen Bor -
stoßeS , zu dem sich auch eben eingetroffener neuer
Ersatz sofort freiwillig gemeldet hatte . Westfalen ,
Mitteldeutsche , Berliner hatten beim nächtlichen
Borgehen gegen das kleine Werk , dessen Wider -
standskrast ja zunächst nicht abzuschätzen war , ge-
wetteifert .

Zu welchen Mitteln die Russen greisen , um ih-
rerseits ihre Patrouillen nur vorzubekommen ,
mag die einwandfrei gestellte Tatsache beweisen,
daß sie weiter südlich zweimal ihre — Patron -
illen in deutschen Unif ormen — vorzu -
schicken suchten. Aber die deutschen Horchposten
wiesen auch diesen Versuch zurück. Es genügt
eben nicht, völkerrechtswidrig die deutsche Uniform
anzuziehen , der Geist entscheidet, und das Zwi -
schengelände gehört nach wie vor — unseren
— Patrouillen . ( Kb .)

Rolf Brandt , Kriegsberichterstatter .

VersMKluerkuderMgen im Bereiche des
14. AmeekorD .

Ernennungen , Beförderungen und Versetzungen.
Befördert : zn Hauptleuten : die Oberleutnants :

« Schümann d . Landw .-Jnf . 2. Ausgcb. (Mann -
heim ) , jetzt bei d . Geb .-Ers .-Abt . 2 . Bats . Jäger -
Regts . Nr . 3 )

-̂ Gradmann d . Landw . a . D . ( Stockach ) , zulctzt
von d . Landw .-Jnf . 1. Aufgeb. , jetzt bei der mil .
Ueberwachuugs - und Prüfungsstelle Konstanz ?

^ Lay (Heidelberg ) , Offiz.-Stellvertreter , jetzt im
2 . Ers .-B . d . Gren .-Regis . Nr . 110, zum Lt. d . Rcf .
dieses Regts . , ^ Hinterskirch (Heidelberg ) , Vize-
feldw. , jetzt im Ers .-B . d . Res .-Jnf ^Regts . Nr . 40,
z. Lt. d. Landw .-Jnf . 1 . Aufgeb ., -»-Meier (Wilh .)
(Karlsruhe ). Vizewachtm. , jetzt in d . 2. Ers .-Abt.
d. Feldart .-Regts . Nr . 14, zum Lt. d . Landw . - Feld -
art . l . Aufgeb.

* Prn -cher (Pforzheim ) , Feldw .-Lt. , jetzt in der
Tioin -Ers .-Abt . Nr . 14, zum Lt. d . Lanöw .-TrainS
1. Ausgeb. ernannt .

« Strauß , Hauptm . ö . Landw .-Ins . 2. Ausgeb.
(Mannheim ) , d . Abschied bewilligt m. d. Erlaubn .
z. Tr . d . Landw . A.-Unif . ? zum Leutnant der Res. :
den Vizefeldwebel : 4-Bogel (Offenburg ) bei d .
Eisenb .-Betriebs -Komp . 7, d . Eisenb .-Regts . Nr . 3 ;
zu Leutnants der Reserve : die Bizewachtmeister :
« Armleder (Karlsruhe ) in ö. Armee - Fernspr .-
Abt . 3 , « Obermüller (Karlsruhe ) , « Schmidt
(Adolf) (Freiburg ) in ö . Armee -Fernfpr .- Abt. 4,
« Bauer (Karlsruhe ) in der Fernfpr .-Abt . 13 ,
« Reiß (Karlsruhe ) in d . Res^Fernspr .-Abt . 38,
ö. Telegr .-Bats . Nr . 4, ; zum Leutnant der Ref . :
den Vizefeldwebel : « Strauß (Freiburg ) in der
Feldflieger -Abt . 26, der Fliegertruppen .

Befördert : zu Leutnants der Reserve : « Brauch ,
Vizefeldw . (Heidelberg ) im Ers .-Jns .-Regt . Nr . 28 ;
« Krämere , Vizefeldw . (Karlsruhe ) im Ers .-Inf .°
Regt . Nr . 28, zum Lt. ö. Landw .-Jnf . 1 . Aufgeb.

« Bamneister , Oblt . a . D . (IV Berlins , zuletzt
Lt. im damal . Train ^B . Nr . 14, etzt Kom. d. Mag .-
Fnhrp .-Kol . 1 d. 4 . Ers .-Div . , zum Rittm .

Befördert : zu Oberleutnants : die Leutnants der
Reserve : « Roy d. Feldart .-Regts . Nr . 51 (Heidel-
berg) , jetzt bei d. 2. Ers .-Slbt. d. Feldart .-Regts .
Nr . 84, « Obernesser d . Feldart .-Regts . Nr . 51
(Straßburg !) , jetzt b . 2 . Ers .-B . d. Regts . , « Kisser
d. Feldart .°Regts . Nr . 66 (Mosbach ) , jetzt bei ö .
2. Ers .-Abt . d. Regts . ?

« Schwamb , Lt . d . Res. a . D . (Eolmar ) , zuletzt
von d. Res. d . Jnf .-Rcgts . Nr . 112 (II Mülhausen
i. E .) , jetzt b . 2. Erf .-B . d . Jnf .-Regtß . Nr . 132? zn
Leutnants , vorläufig ohne Patent : die Fähnriche :
« Böttlin im Jnf .-Regt . Nr . 113, « Thorhecke im
Feldart .-Regt . Nr . 14 ? « Förster , Unterosf . im
Jnf .-Regt . Nr . III , zum Fähnr . , « Barth , Lt . der
Res. d . Gren .-Regts . Nr . 1IV (I Bochum) , jetzt im
Regt . , zum Oblt . ? zu Leutnants d. Res . d . betreff.
Regtr . : die Vizefeldwebel : « Graner (Mosbach)
im Füf .-Regt . Nr . 4L , « Köhler (Ofsenburg ) ,
« Sanp (Ellwangen ) im Jnf .-Rcgt . Nr . III .

Im Bcterinärkorps .
Für die Dauer des mobilen Verhältnisses onge-

stellte Beterinüroffiziere befördert : zu Obervete -
rinären : die Veterinäre : * Aberle (Donau -
efchingen ) b . Landw .-Feldart .-Regt . Nr . 8 , « Doll
(Lörrach) b . Fußart .-Regt . Nr . 14 , « Pabst (Mos¬
bach) , bei d . Etapp .-Fuhrp .-Kol. 257 b. 11 . Armee ,
« Schölch (Pforzheim ) bei d . Fuhrp .-Kol . 3 des
14 . Armeekorps .

Auskunftei m
500 Geschäftsstellen

Qarantiedepöt Mark 300000 .
Einzel - und AbonnsmentsoosKünfte

für jedermann .
Friedrichsplatz 2 . Tel . 455 .

Mineralbrunnen -iCur
im Stadtgarten , morgens von 61/., bis 9 Uhr

(Eingang gegenüber dem Haxiptbahnhof).
Näheres Zirkel 30 . Fernsprecher 892 .

Erich Bruckner .

^ "üg Zuletzt spricht ein Soldat die Besürch-
i
"

» . daß Frankreich seine Invaliden kurze
Kriege vergessen werde. Aber sein
wird durch die warme , beruhigende

»steuernde Rhetorik der Frau Präsidentin
j* iiAund Maurice Dvnnay läßt weife den
A | , j °5 e«, damit der Soldat nicht etwa noch
Ä »; kommen könnte . Diese kleine ,

s Dichtigkeit ist nach der „Illustration "
einzige wunderbare Beweis , daß

>: «C f^ öfHche Geist , der in der dramatischen
vielfältigen Ausdruck geschaffen

v sui n r!?Cr8 letzte Bilder . Tie hervorragend -
Leipzigs haben von Max Reger ,

S ?>iiTc
°^ Sangenen großen Musiker , die letzten

AteJ 0c
]^ offcn . Max Klinger zeichnete

k» - Karl Seffner nahm seine Toten -
Ju Me ft? 0 Richard Engelmann model -
N WnL °ude des Meisters . Es ist oft be-

<£> baß es von der charakteristischen
i!Öcrs zu Lebzeiten kein würdiges8 Bildnis gab.

'
t in Lille . Aus Lille wird

&
cjl : Vom 15. bis 20. Mai veranstal -

tbl"6 in ai . Opernhaus in Dresden
'C °^e /» deutschen Theater eine Mo -
i , ette

'
Jüchen wurde zunächst die „komische "'

C Cl r Schauspieldirektor ", die
^ ""•»fte Ausführung wie ein Kabinett -
W W und manchen Zuhörer daran erin -
' d> &(trf cvelnc Operette wirkliche Musik eut -

« ra - Prner die „Entführung aus
, ebenfalls von dem Meister als

i ^ dcz Ute bezeichnet. Unter der Spiel -
itturiV b̂etregisseuis Georg Tollner

:8nt Iifchen Leitung Herin . Kutzsch -
^ '" « reu beide Werke eine tadellose Wie -

. . F . A.

Prozeß Hcrmine Körner . Aus Dresden wird
der „Frkft . Ztg .

" gemeldet : Heute fand vor dem
Dresdener Zivilgericht abermals ein Termin *i»
der zwischen Hermine Körner und der Ge -
neraldirektion der Dresdener Schau -
spiele schwebenden Klage statt . Die Künstlerin
erhöhte ihren Schadensersatzanspruch heute von
12 000 auf 20 000 Mf ., der ihr angeblich durch die
Kontraktbrüchigkeitserklärung verursacht wurde .
Die Generaldirektion fordert von ihr zusammen
28 000 Mk . Die Weiterverhandlung wurde aber -
mals und zwar auf den 7. Juni vertagt .

taft und Wissenschaft.
Die deutsche Schule in Nokohama während des

Krieges . Nach neuereu Nachrichten aus Japan
ist während der ganzen Dauer des Kriegsznstan -
des zwischen Deutschland und Japan der U n -
terricht in der deutschen Schule zu
Nokohama nicht unterbrochen worden .
Die dortige deutsche Jugend erhält auch jetzt ei-
nen geregelten Unterricht und wird weiterhin in
deutschem Sinne erzogen , ohne daß die Schule
u. die Arbeit in ihr einer kleinlichen Aussicht durch
die japanischen Behörden unterworfen wären .
Diese werden , wie die „Pädagogische Zeitung "
berichtet, sicher wissen, daß sie dem Takte deutscher
Lehrer und der dort lebenden Deutschen ver -
trauen dürfen . Die Schülerzahl beträgt zurzeit
nach Abgang einiger englischer Kinder , aber ein-
schließlich solcher neutraler Staaten , 38 . Einge -
borcne Kinder sind grundsätzlich zu keiner Zeit
ausgenommen worden , auch ist die Landessprache
nicht Unterrichtsgegenstand . Mit der Schule ist
ein Kindergarten verbunden , der jetzt auch von
einer deutscheu Kindergärtnerin geleitet wird .
Der Lehrer an der Schule konnte seinerzeita -echt*
zeitig nach Tsingtau gelangen , hat als Offizier

den furchtbaren Kampf mit der heldenmütigen
Besatzung bis zum Ende mitgemacht und befin -
det sich jetzt in japanischer Gefangenschaft . Seine
Stelle ist von einer Dame der deutschen Kolonie
in Yokohama , die früher selber Lehrerin an der
dortigen Schule war , vertretungsweise übernom -
men worden . Den Religionsunterricht erteilt
ein Theologe , der i.n Tokio lebende Vertreter
des Evangelifch -Protestantischen Missionsoer -
eins .

Von der Kaifer -Wilhclius -Gcscllsch «rft . Der
K a i s e r hat die vom Senat der Kaiser -Wilhelms -
Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften be-
schlossene Aufnahme des Generaldirektors Rein -
hold Becker in Krefeld , des Kommerzienrats
Dr .-Jng . Karl Duttenhofer in Verlin und
des Kommerzienrats Friedrich Henkel in Düf -
feldorf als Mitglieder der Kaiser -Wilhelms -
Gesellschaft bestätigt .

Keine Hauptversammlung des Deutschen Apo-
thc ^ervereius . Der Vorstand des Deutschen Apo-
theker-Vereins hat unter den augenblicklichen
schwierigen Verhältnissen und dem dadurch her-
vorgerufenen Personalmangel den Ausfall der
diesjährigen Hauptversammlung beschlossen . Die
beiden Vorstandsmitglieder , deren Amtsdauer
am Jahresschlüsse abläuft , Salzmann und
Med .-Rat Dr . Vogt , behalten ihre Aemter vor -
läufig .

SechzigZiihriges Doktorjnbiläum . Die sechzig-
jährige Doktvrjubelfeier begeht am 29. Mai der
emerit . ord . Professor der Mathematik an der
Leipziger Universität , Kgl . sächs . Geheimer
Not Dr . phil . Karl N e u m a n u . Geboren am
7. Mai 1832 zu Königsberg i . Pr . als Sohn des
berühmten Physikers und Mathematikers Prof .
Franz Neumann , erhielt er seine wissenschaftliche
Ausbildung an der Albertus - Universität . Am
29. Mai 1856 erwarb er den Doktorarad .

Jahre später habilitierte sich Neumann in .Halle
für Mathematik , wurde dort Extraordinarius ,
ging im Herbst 1863 als Ordinarius nach Basel ,
1865 nach Tübingen und 1868 nach Leipzig als
Nachfolger von Prof . Drobisch. Dort gründete
er in demselben Jahre mit Clebsch die Zeitschrift
„Die mathematischen Annalcn " . Von jeher war
sein Bestreben , neben rein mathematischen Stu -
dien die physikalischen Theorien klar zu erfassen
und womöglich zu vertiefen und zu erweitern .
Demgemäß hat er namentlich die analytische
Mechanik und die Theorie der dem Rewtonscheu
Gesetze entsprechenden Kräfte zum Gegenstände
feines eingehenden und unablässigen Studiums
gemacht. Am 1 . Januar trat Prof . Neumann in
den Ruhestand . Der hervorragende Matliema -
tiker ist u . a. Ritter des Ordens pour le merite
für Wissenschaften und Künste , des bayer . B^axi -
miliauSvrdens für Wissenschaft und Kunst , Mit -
glied der Akademien der Wissenschaften in Ber -
lin und München , der Gesellschaft der Wissen -
schaften in Güttingen und Leipzig.

Personalien . Den Heldentod starb der außer -
ordentliche Professor für Physik, insbesondere theo-
retische Physik, an der Universitär Würzburg .
Dr . Matthias Eantor , als Kriegsfreiwilliger
im österreichischen Heere . Dr . Eantor , ein gebore¬
ner Wiener , stand im 56. Lebensjahre . Vor seiner
1904 erfolgten Berufung nach Würzburg war er
Privatdozent , später außerordentlicher Professor
für Physik und physikalische Ehemie an der Kaiser-
Wilhelms -Universitat zu Straßburg . — In Bern
ist der Privatdozent für Laryngolo « ie und Oto -
logie au der dortigen Universität , Professor Dr .
med . Wilhelm Lin dt , im 56. Lebensjahre ge¬
storben . — Der Bildhauer Professor Dr . Louis
Tuaillon in Berlin und der Maler , Pro -
skssor Gustav Klimt in Wien , wurden zu Mit -
gliedern der Akademie der bildenden Künste in

t ft & si 0-» ortm l
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Deutsches Reich.
Der neue Staatssekretär für Elsaß- Lothringen .
Berlin , 28. Mai . (Amtlich) . Seine Majestät der

Kaiser und König haben den Regierungspräsiden -
ten Freiherr von T s ch a m m e r und Quarih
in Breslau zum Staatssekretär für Elsah - Loth-
ringen , den Polizeipräsidenten v . Jagow in
Berlin zum Regierungspräsidenten in Breslau ,
den Polizeipräsidenten von O p e n in Bres -
lau zum Polizeipräsidenten in Berlin und
den Landrat und Polizeidirektor von M i et u e l
in Saarbrücken zum Polizeipräsidenten in Bres -
lau ernannt .

*
Der als Nachfolger des Grafen von Roedern

zum Staatssekretär für Elsaß - Lochringen er-
nannte Freiherr von Tschammer uni Q u a-
r i tz steht im 49. Lebensjahr . Er wurde 1897 Re¬
gierungsassessor und 1999 Landrat des Kreises
Lüben . 1999 als Hilfsarbeiter in das Finanz -
Ministerium berufen , wurde er im folgenden
Jahre zum Geh . Finanzrat und Vortragenden
Rat , 1919 zum Geh . Obersinauzrat ernannt . Im
Oktober 1911 ging er als Regierungspräsident
nach Breslau .

Herr von I a g o iv , der bisherige bekannte
Polizeipräsident von Berlin , ist 55 Jahre alt . Er
war V ^ Jahre lang Polizeipräsident der Reichs-
Hauptstadt. Bald nach seiner Ernennung machte
er sich bekannt durch den vielbesprochenen Erlaß
„Ich warne Neugierige !"

Der neue Berliner Polizeipräsident von
Oppen ist der jüngste Sohn des 1899 zerstör -
denen Generalleutnants von Oppen . Er ist
1869 zu Breslau geboren , wo sein Vater u . a .
Kommandeur des Leibkürassierregiments war .
Die Reichstagsersahwahl im Wahlkreis Heidelberg.

Eberbach-Mosbach .
lEigener Drahtbericht .)

f . Heidelberg . Ä>. Mai . Die nationalliberalen
Vertrauensmänner des Reichstagswahlkreises
Heidelberg - Eberbach - Mosbach haben in sehr
stark besuchter Versammlung den Gehei-
men Justizrat Dr . Rieh er - Berlin , den Prä -
sidenten des Hansabundes , als Kandidat für die
Ersatzwahl zum Reichstage aufgestellt.

4-
Geh . Justizrat Dr . Jakob Rießer , Honorar -

Professor der Universität Berlin , ist am 17 . No -
vember 1853 zu Frankfurt a . M . geboren . Er
besuchte dort das Gymnasium und studierte dann
an den Universitäten Heidelberg , Leipzig und
Göttingen Jurisprudenz . Von 1889 bis 1888
übte er den Rechtsanwaltberuf in Frankfurt a.
M . aus und war bis 1995 Direktor der Bank für
Handel und Industrie in Berlw . Im Jahre
1995 wurde er ordentlicher Honorarprofessor an
der Berliner Universität . Als Aeltester der
Kaufmannschaft , Vizepräsident der Berliner Han -
delskammer , als Mitglied des Handelstagsaus -
schusses und als Präsident des Zentralverbandes
des Deutschen Bank - und des Bankierverbandes
ist Gel, . Rat Rießer vielfach hervorgetreten . Im
April 1999 gründete er den Hansabund . Als Mit --
glied des Zentralvorstandes der nationallibera -
len Partei stand er dieser schon seit Jahren be-
sonders nahe .

Aus Laden.
: : Karlsruhe . 29. Mai . Jüngst ging wieder ein

Liebesgabentransport des Badischen Landes -
Vereins vom Roten Kreuz an die Westfront .
Außer de » Gaben vom Landesverein und Zigarren
von Heidelberg waren dem Transport auch große
Kisten voll schwedischer Feuerzeuge als Geschenk
der Königin von Schweden beigegeben .

: : Ettlingen , 29. Mai . Das zweieinhalb jährige
Töchterchen des Gärtnereibesitzers Üben fiel in
einem unbewachten Augenblick in die Dunggrube
und ertrank .

* Pforzheim , 29. Mai . In der nächsten Bürger -
ausschußsitzung am 5 . Juni soll n . a . über die bis -
herigen Kriegsfürforgemaßnahmen Bericht er-
stattet , für die Erstellung eines Oberbaues der
Großviebballe im neuen Schlachthof ein Betrag
von 63999 Mirrf bewilligt und zur Deckung nußer -
ordentlicher Anforderungen für Kriegszwecke zu
den früher genehmigten 3699999 Mark ein weiterer
Kredit von einer Million Mark nachgesucht werden .
Bisher gab die Stadtgemeinde für Kriegsbedürfnisse
rund sechs Millionen Mark aus , von denen 2799999
Mark von Reich und Staat zurückersetzt werden .

: : Mannheim . 29 . Mai . Zwischen Mannheim
und Waldhof wurde der V-Zug Straßburg —Frank¬
furt mit Steinen beworfen . Eine Dame wurde
dabei von einem Stein an, Kopf getroffen und erlitt
eine klaffende Stirnwunde .

)< Heidelberg . 29. Mai . Heute begeht der
Ehrenbürger unserer Stadt Geh . Kommerzienrat
vr . phil . hon . causa Alexander Wacker in Bad
Schachen am Bodensee seinen 79 . Geburtstag .
Geh . Rat Wacker ist geborener Heidelberger , Be -
gründer der Siemens - Schuckert-Werke in Nürnberg
und steht an der Spitze einer großen Zahl anderer
industrieller Unternehmungen . Vor Jahren schenkte
Geh . Rat Wacker der Stadt Heidelberg eine größere
Summe zur Erbanung eines Jrauenheims . Die
Stadt hat ihrem Ehrenbürger zu seinen: Geburtstag
ein Gemälde vom Kornmarkt mit Schloß ( der <3e
burtsstätte Wackers ) zugedacht.

* Weinheim . 28. Mai . Der Gemeinderat be
schloß , in die Marktordnung für den Schweine
markt eine Bestimmung aufzunehmen , wonach das
Aufkaufen von Ferkelschweinen durch Händler
erst eine Stunde nach Beginn des Marktes erfolgen
darf und daß die auf dem Markt gekauften Tiere
nicht auf dem gleichen Markt und in der Stadt
an demselben Tag weiterverkauft werden
dürfen .

rg . Vom Taubergrund . 29 . Mai . Heute sind eS
fünf Jahre , da die Orte Paimar , Grünsfeld -
hausen , Grünsfeld , Gerlachsheim , unö _ Tauber
bifchofsbeim von einem Unwetter heimgesucht wur
den , dessen schwere Folgen die Teilnahme weiter
Kreise erweckte . Dank öffentlicher und privater
Hilfe und der Tatkraft der Betroffenen waren die
Spuren des Unglücks getilgt , ehe eö erwartet wurde
Neuzeitliche, saubere Gebäude an Stelle der zer-
störten und wohlgevslegte Fluren begrüßen beute
den Wanderer des freundlichen Grünbachtales ;
nur die Grabeshügel von 13 Menschenopfern
sind traurige Zeugen , wie die Elemente nicht nur
die Gebilde , sondern auch den Atenschen hassen.

* * Triberg . 29. Mai . Das Bürgermeisteramt hat
die Einrichtung getroffen , daß für jede gleich bei
der Ausgabe der Lleischlarten zurückgegebenegan »

Fleischkarte als Gegenleistung eine Grießkarte
für ein halbes Pfund und eine Fettkarte für ein
viertel Pfund ausgefolgt wird .

( * ) Lörrach . 29. Mai . Wie amtlich gemeldet
wurde , tritt mit Ende des Schuljahres Kreisschulrat
Dr . Max Sprenger in den Ruhestand . Er wurde
1886 in Dürrheini geboren und war 1889 unter die
Realschulkandidateu aufgenommen worden . Im
Jahre 1889 erfolgte seine Ernennung zum Real -
lehrer und von 1998 an war er Professor an der
Höheren Mädchenschule in Mannheim bis zu seiner
im Jahre 1911 erfolgten Ernennung zum Kreis -
schulrat hier .

de . Vom Kinzigtal , 28 . Mai . Nach den jetzt vor-
liegenden Berichten haben die letzten Gewitter
hier und in den württembergischen Grenzlanden
mancherlei Schaden gebracht . Ein Hagelwetter
über Wolf ach und Kirnbach ist noch ziemlich gut
abgegangen , während Mllhlenbach von einem
mächtigen Wolkenbruch betroffen wurde . Das
sonst ganz kleine Bächlein wurde in wenigen Minuten
zum reißenden Strom , der Straßen , Brücken und
Wege beschädigte und die Wiesen überflutete . Von
den Höhen schimmerte es weiß von Hagel . Schwer
betroffen von Hagelschlag sind die Württemberg !-
schen Gemarkungen Areudenstadt , Calw , das ganze
Echatztal von Pfullingen bis hinauf nach Hönau ,
Schussenried , Siinmersseld bei Nagold und andere .
In Schussenried selbst fielen die Schloßen über eine
Viertelstunde lang in der Größe von Taubeneiern
und verwüsteten Getreidefelder , Graswiesen , Bäume
Obst- und Gemüsegärten ? Dachplatten und Fenster «
scheiden wurden zu Hunderten zertrümmert . Auch
Opfer an Menschenleben haben die letzten Gewitter
gefordert . In Dumringen bei Rottweil am Neckar
wurden drei Personen auf dem Weg vom Feld nach
Hause vom Blitz getroffen , wobei die 24jährige
Landwirtsehefrau Marie Bautler , deren Mann
im Felde steht, getötet wurde ? ihre zwei Beglei -
terinnen wurden schwer verletzt, sind aber jetzt außer
Lebensgefahr . In Nagold erschlug der Blitz
einen 17 Jahre alten Burschen, der unter einem
Birnbaum Schutz gesucht hatte . In Böblingen
brannte durch Blitzschlag eine große Scheune nieder .

Aus dem Sladlkreise.
Der letzte Sonntag im Mai hatte etwas von

jener Maienkühle an sich, die mit einigem iro-
nischen Beigeschmack genannt wird . Des Mor -
gens hatte sich bereits ein grauer , uns von der
freundlichen Sonne absperrender Vorhang breit
gemacht, und die feinen Fäden eines Gespinst-
regens spanneu sich vom Himmel zur Erde . Die
Aussichten auf Besserung waren äußerst gering .
Das Barometer versuchte wohl , einige Grade zu
steigen, aber über „Veränderlich " kam es nicht
hinaus . Eine Folge dieser Unsicherheit war ge-
ringe Wanderlust und lebhafter Verkehr in den
Zentren , wo starkes Leben pulst . Die Besitzer
von Unterhaltungsstätten , Lokalen usw. waren
mit dieser Fügung höherer Gewalt gar nicht un¬
zufrieden , sind doch die Zeiten ohnehin schlecht.
(Die Geschichte nennt sie zwar immer so .) Das
militärische Element bildete wie stets einen
Hauptteil der Besucher. Auch Urlauber sind zu
nennen . Die Verkehrsmittel gehörten bei dem
Wetter , das namentlich der Landwirtschaft und
damit der Volkswirtschaft zugute kommt, auch zu
den stark in Anspruch genommenen Einrichtun -
gen . Mehr als je wissen wir ja den Wert der
Bodenproduktion zu schätzen und sehnlicher als
zu irgend einer Zeit ist der Wunsch nach „Wachs-
weiter ". Darum muh auch solch ein trüber Sonn -
tag in Kauf genommen werden .

Bücher für die Verteidiger des Vaterlandes . Je
länger der Krieg dauert , um so mehr haben wir
Daheimgebliebenen die Verpflichtung , dafür zu
sorgen , dah die geistigen und sittlichen Kräfte
derer , die sich zwischen uns und eine Welt von Fein -
den stellen und uns mit ihren Leibern decken, nicht
einschrumpfen und verelenden ? denn wie sollen
unsere Brüder und Söhne den großen Aufgaben ,
die uns nach dem Kriege erstehen , gewachsen sein,
wenn wir ihnen nicht Geist, Herz und Gemüt
wachhalten . Ein gutes Buch vermag sie in jeder
Weise zu stärken . Sorgen wir darum , daß die
Reichsbuchwoche uns auch für diese großen Auf -
gaben wach findet ! Während dieser Reichsbuch-
woche gelten die Buchhandlungen als Sammel -
stellen für de« Gesamtausschuh zur Verteilung
von Lesestoff . Sie haben die Verpflichtung über -
nommen , den bei ihnen durch Spenden znsam-
mengeflossenen Lesestoff an die ihnen bekannt ge-
gebenen Provinzial - und Landes -Sammelstellen
des Gesamtausschusses abzuliefern . Jede Art Lese-
stoff ist willkommen , denn jedes Buch, jede Schrift
kann bei richtiger Verwertung und Anwendung
Nutzen stiften,' die in der Reichsbuchwoche ge-
spendeten Bücher werden zu geschlossenen Büche-
reien zusammengesetzt und auf die gesamte Front
verteilt .

Benützung verzinkter Kochkessel . An Stelle von
kupfernen Gefäßen gelangen seit einiger Zeit ver
zinkte Stahlblechgefäße in den Verkehr . Soweit
derartiges Geschirr nicht bei der Zubereitung von
Nahrungs - und Genutzmitteln , sondern z . B . zum
Wäschekochen oder als HerdschiffVerwendung findet ,
bestehen hiergegen gesundheitlich keine Bedenken .
Für die Zubereitung von Nahrungs - und Genuß
Mitteln ist jedoch derartiges Geschirr nicht oder
jedenfalls nicht schlechthin geeignet , weil es ver -
schiedene Speisen und Getränke gibt , die aus der
Verzinkung Zink aufzunehmen vermögen . Hiermit
sind nicht nur in gesundheitlicher Hinsicht Gefahren
verbunden , sondern es kann auf diese Weise zugleich
der Geschmack erheblicher Mengen von wichtigen
Lebensmitteln derartig beeinflußt werden , daß sie
nicht mehr genießbar sind und daher der mensche
lichen Ernährung verloren gehen . Es ist bisher —
entgegen widersprechenden Angaben aus Handels
kreisen — kein VerzinkungSversahren bekannt ge
worden , das den Übergang von Zink in LebenS-
mittel bei deren Zubereitung unter allen Umständen
ausschließt. Nach den bisherigen Erfahrungen
kommt bei der Zubereitung von Lebensmitteln an
Stelle von Kupfergeschirr vornehmlich emailliertes
Geschirr in Betracht , das jedenfalls bisher noch in
ausreichenden Mengen zur Verfügung steht und
in verschiedenen Größen hergestellt wird . Be
achtenswert ist weiter , daß derartiges Geschirr nicht
lediglich aus emailliertein Stahlblech hergestellt
wird , sondern daß es auch widerstandsfähige , innen
emaillierte gußeiserne Kochkessel gibt , die an Stelle
großer kupferner Kessel Verwendung tinden können
Nichtemailliertes eisernes Geschirr empfiehlt sich
für die Zubereitung verschiedener, insbesondere
säurehaltiger Lebensmittel — z . B . von Frucht
sästen, Marmeladen , Gelees und dergl . — nicht,
weil es an derartige Speisen Eisen abzugeben ver¬

mag . Allerdings sind die in Betracht kommenden
Eisenmengen nicht etwa geeignet , die menschliche
Gesundheit zu schädigen, jedoch vermögen sie den
Speisen einen unangenehmen metallischen ( tinten -
ähnlichen! Geschmack zu verleihen , der sie ungenietz-
bar und somit unbrauchbar macht, wodurch sie
ebenfalls der menschlichenErnährung verloren gehen.

Sladlrakssltzung vom 25. Mal 1916.
(Schluß.)

Besuch der Städtischen Volksschule. Das Rek-
torat der Städtischen Volksschulen berichtet über
den Besuch der Volksschulen nach dem Stande
vom 19. Mai 1916 . Danach beträgt die Schüler -
zahl ausschließlich der Fortbildungsschule und der
Frauenarbeitsschule 17 821 gegen 17 832 und die
Zahl der Klassen 435 gegen 434 zu Beginn des
verflossenen Schuljahres . Anfänger find es 2317
gegen 2391 im Vorjahre . Von den 17821 Schü -
lern und Schülerinnen besuchen die Knabenvor -
schule 1419, die Bürgerschule 813, die Töchter -
fchule 1672, die erweiterte Knabenschule 6444, die
erweiterte Mädchenschule 7297 und die Hilfsschule
275. Außerdem besuchen die allgemeine Fort -
bildungsschule 756 Knaben und 778 Mädchen und
die Frauenarbeitsschule (Sofien -Schule ) 279
Mädchen ( darunter 112 Fortbildungsschülerin -
nen ) . Die Zahl der Lehrkräfte beträgt 332 und
zwar 139 Hauptlehrer , 57 Hauptlehrerinnen ,
1 Unterlehrer , 49 Unterlehrerinnen , 1 Hilfsleh -
rer , 22 Hilfslehrerinnen und 63 Handarbeits -
und Hanshaltungslehrerinnen (darunter 2 in
den Vororten ) und 2 Aushilfen .

Geläudeerwerbuug . Der neu zu verlegende
Gashauptstrang im Sndweststadtgebiet durch-
schneidet n . a . der Länge nach zwei Grundstücke
im Flächeninhalt von zusammen 721 qrn . Da
diese außerdem zum Teil in die künftige Michael -
Straße zu liegen kommen , beschließt der Stadt -
rat vorbehaltlich der Zustimmung des Bürger -
ausschnsses ihre Erwerbung . Unter dem gleichen
Vorbehalte rvird weiter erworben ein in die Er -
Weiterung des Beiertheimer Wäldchens (nach
Süden hin ) fallendes Grundstück im Maßgehalt
von 366 qrn und rückerworben ein 239 qm großes
früher städtisches Baugeländestück an der Honsel -
Straße , da der jetzige Eigentümer desselben , der
es aus einem Nachlaß überkommen hat , keine
Verwertungsmöglichkeit dafür hat .

Vergebung von Stistungserträgnissen . Das
diesjährige Zinsenerträgnis des K a r l M u n z ' -
schen Vermächtnisses wird einem hiesigen
Tapeziermeister zugewiesen . Aus den Erträg -
nissen der Zimmerzunft st iftung werden
zwei Zimmerleuten einmalige Unterstützung be-
willigt .

Fischereiverpachtuug . Die Ausübung der
Fischerei in dem sogenannten „Kleinen Grund -
wasser" (Daxlanden ) wird auf weitere 6 Jahre an
den seitherigen Pächter verpachtet .

Kouzessionsgesuch . Das erneute Gesuch des
Konditors Otto Schwarz um Erlaubnis zum
Ausschank von Weinen (neben Südweinen und
Likören ) in dem Konditorei -Kassee seines Hauses
Karl -Straße 49a wird dem Grohh . Bezirksamt
unter wiederholter Verneinung der Bedürss -
nissrage vorgelegt .

Danksagung . Der Stadtrat dankt : 1 . dem
1 . Kaninchen - und Geflügelzüchter -
Verein Karlsruhe - Rüppurr für die
Einladung zu der über die Pfingsttage im Bahn -
Hofhotel daselbst stattfindenden Ausstellung von
Kaninchen und Geflügel , verbunden mit Prämiie -
rung und Verlosung von Nutztieren . Dem
Verein wird zu diesem Zweck ein Ehrenpreis
gewährt , 2. dem Privatmann Gustav O b e r st für
die Ueberfcnönng eines Gedenkblattes an die
Gründung des Karlsruher Militärvereins .

Gerichtssaal .
Tagesordnung der 4. Strafkammer . Dienstag ,

den 39. Mai 1916, vormittags 9 Uhr . Marx ,
Johann , Reisender aus Worms , wegen Betrugs
i . R . Brenner , Johann Adam , Knecht aus
Balg , wegen versuchten schweren Diebstahls .
Becht , Berta , Dienstmädchen aus Gräfenhausen ,
wegen Sittlichkeitsverbrechens . Drumm , Karl ,
Taglöhner aus Wörth a . Rh ., wegen Diebstahls i .
R . Nöbs , Eduard , Mechaniker aus Bräunlin -
gen , wegen Diebstahlversuchs i. R . und vollendeten
und vers. Betrugs i . R . Jnngkind , Emil ,
Taglöhner aus Huttenheim , wegen schweren und
eins. Diebstahls und Sachbeschädigung. S e y °
fried , Franz Xav., Hausbursche aus Schwarzach,
wegen einfachen und schweren Diebstahls . S i e
f e r m a n n , Josef , Bäcker aus Ottenhofen , wegen
Diebstahls i . R .

Heilbronn . 29 . Mai . Die hiesige Strafkammer
verurteilte sechs Pferdehändler , die Pferde aus
Württemberg fortgeschafft hatten , zu Geldstrafen
von insgesamt 18999 Mark .

Spart.
Fußball . Der Karlsruher Fußball -

Verein gewann im Wettspiel gestern geg ?.n
Fuhballklub Oststadt - Pforzheim nach schönem
Spiel 13 : 9.

Schwere Unfälle beim Radrennen .
Berlin . 29 . Mai . Das gestrige Stunden -

rennen hinter Motorschrittmachern im Sport -
park Treptow wurde durch einen schweren
Unfall stark beeinträchtigt , wobei der Schritt -
macher Max Bauer so schwere SchädelveNet -
zungen erlitt , dah seine Uebersührung ins Kran -
kenhaus notwendig wurde . Er starb aber bereits
vor der Einlieserung . Der Fahrer Stell -
b r i n k kam mit einem Schlüsselbeinbruch und
sein Schrittmacher G e p p e r t mit dem Schrecken
davon .

Wirtschafts-Organisation.
Versorgungsfragen im Reichstags -hauptausfchuh .

Berlin , 28. Mai . Im Hauptausschuß des Reichs -
tages wurde die Erörterung der Er n ä h r u n g s -
fragen fortgesetzt. Unterstaatssekretär Frhr .
v . Stein teilte mit , dah ein neues Versah -
r e n zur Trocknung der Milch gefunden
worden sei , durch die die Milchversorgung erleich-
tert werde . Nachdem die Vutterversor -

gung und Kve-^Frage der Oelgewin «
besp rochen worden waren , wurde in die ~ '

t } <
chuna von Maßnahmen zur Futterer «^chung von Maßnahmen zur '6' Utre ^ ^ ^
gung eingetreten . Ein Regierungsver ^
teilte mit , dah zur Bereitung von Futtcrv ^
Fabriken tätig seien, die etwa 73 999 ^ onn .
ten Futterersatz erzeugten . Strohkram ^ ,
werde in grohen Mengen erzeugt , ebenio sonv

ger Futterersatz , Eiweihersatz , Blut - un^ u -
( { t,

mehl . Deutschland werde in bezug von 8 "
mittel vom Ausland allmählich »
h ä n g i g. ( W .B .)

Zentralstelle für das Trocknungswesen. ^
Berlin . 28. Mai . (Amtlich) . Auf Anres »««

^ ,
Reichsamts des Innern ist am 20.
Zentralstelle für das Trock n u
wesen errichtet worden . Die Zentralste g£,
eine Auskunftstelle für alle Fragen auf - e ^
biete der Nahrungs - und Futtermittel se >u> m <
oll die Ausgabe haben , mit allen geeignete» j,

teln für die Ausbreitung der Trocknung . jj<
wirtschaftlicher Erzeugnisse und aller Ston ^
■üt Nahrungs - und Futterzwecke in Frafl D
men , zu wirken . Die Geschäftsräume best»«
in Berlin W 9, Köthenerstrahe 38.

Handel , Gewerbe und Verl# '
Die österreichischen KriegsanleU"*

Wien , 29. Mai . Blättern zufolge ist e>°
ê gs

'
Teil des Zinsendienstes für die
anleihen schon allein durch die bevors
Erhöhung der Preise für Tabak und Tabak ' 3

^sowie durch die Reform der Postgebühr®
pai-

anderer Verwaltungseinnahmen sichergest e
über hinaus ist der Finanzminister , wie ve

j j be'
mit einer Reform im Staatshaus " 3

jjj«>
schäftigt , die einerseits weitgehende EffP f(if
andererseits eine Steigerung gewisser

"

nahmequellen zum Ziele hat . (W .B.) ]|UoÄ
Wien , 28. Mai . Nach endgültiger F eSfs

s t e f *
haben die Zeichungen auf die vierte "

jjjllis'
'

reichische Kriegsanleihe 4,® ^ Jro¬
den Kronen ergeben , von denen 2 314 35<J ^
nen auf die 40jährige 5Kprozige amOr'1; ^ ''
Staatsanleihe und 2 127 650 000 Kronen alJ
Juni 1923 rückzahlbare 5 % prozentige Staa jrP
scheine entfallen . Die Zeichnungen der

c„th8'"
Felde sind in diesen Beträgen noch nie«1
ten . (W .B .)

Geldmarkt. „
Kopenhagen , 28. Mai . „ Berlingske Tiden c ,s(r̂ :

det aus Petersburg , daß die Zeich"
^auf die neue 2 - Milliardenanlei he

l . Juni a. St . verlängert worden ist . (W-P
Christiania , 28. Mai . Die N o r w e g i 5 ^ ^

c
pjf

tionalbank setzt von Montag an de .
k o n t von 5 auf 4/4 Prozent herab . ( "

Wirtschaftsleben . tctä
Adelaide , 27 . Mai . (Meldung des Re.u

" *
b ° '

Bureaus . ) Die Konferenz der austrat 1
j i»

Premierminister hat beschlossen , das ^ cr
£jr

Fleischausfuhr aufzuheben , so lange . fifl
'

Bedürfnisse der Armee und Konsument ®0
stralien gesorgt ist . (W .B.)

Schitiahrt
Eine neue Fusion . c[zy^

London , 27. Mai . Eine vorläufige Vcr®5
c)

I
^i tu0^

der Cunard - Linie und der V jzi
^

Wealth - und der Dominion - Lio je
schlössen worden . (W .B.)

Indnstrien.
•ich' ') 9

Pforzheim , 27 . Mai . (Eigen . Drahtbe » c
&

1

Aktiengesellschaft Ko lim ar & Jour |v0ri|
c'

Pforzheim verteilt dieses Jahr 10 Pr° zeB . j c n ,
Jahr 7 und früher immer 15 Prozent ) Di yl

Transportwesen . \:i'[
Neuyork , 27. Mai . (Durch Funkspruch v % t>'

treter des W .T.B. ) Das Gericht in Ch"
A!«n \/Af IippAfi /-Jnf/>n HiO C>^ CX& 41 'eine Verfügung erlassen , durch die es de
vc-rwalter der Chicago Rock Island

<4eifie R a i 1 w a y gestattet wird , 50 000 #
'

dem Bankhaus Speyer & Co. zu bindet
Bezahlung der Kupons von den in Deiitsc
findliehen Bonds der genannten Gesell sC

Warenmarkt
Stuttgarter Großmarkt am 27. tet

obstpreise : Aepfel 50—55 Mk ., Er S'aC#
bis 100 Mk . , Walderdbeeren 70— 120
beeren , grüne , 30—35 Mk . , Kirschen h'ew|i,r
für 50 kg. Gemüsepreise : '

jjf
70—80 Mk„ Schwetzinger und Hördter

45 Mk . für 50 kg . Zwiebeln >
pfg, , *

|,js
50 kg , Kopfsalat 3—8 Pfg ., Wirsing I8-7* , 3* ,

UV/vittl | ^ llLUv ) XVHövU | JJ*
für 50 kg. Gemüsepreise : i
nn on C „ t ^ 1 ^ \ >

pffcfb?
3U kg , jvopisaiat J — ö rig ., wirsing *° 7, % ke n
tiche 8—10 Pfg . , Kohlrabi 6—12 Pfg -. " f pf£,
50 Pfg . für das Stück , Gelbrüben 8 i , -, chcf
barber 18—25 Pfg . für den Bund , beiß1

menkohl 10 Stück 4 Mark . „ \et nf
Im Kleinverkauf waren cl{(

trauben , weiß , zu 4 Mk . , blau zu 3,50 J}föfs
% kg , Pfirsiche , hiesige , zu 40—50 '

j
'

n ; '
zu 0,80— 1,00 Mk . für das Stück angedo l

Champagner -Reinetten 1,40 Mk . für J '
w.ar g?

Marktlage : Der Tafelobstmark l® . g|t<
spärlich befahren , Absatz ziemlich '

j, lc"
müsen reichliche Zufuhr , Absatz z 'cin

*
V

Die Obsternteaussichten
uje0eO ^e-

gestalten sich nach den bis jetzt ewgc ^ epfe|' »•>
richten im allgemeinen günstig . * ° n, £]p afP1®
rechtigen besonders Boskoop und d i {

^c1'
schönen Hoffnungen . Die Gewitterreg ^ Ko
ten Tage haben die Beerenernte 'n . c t e , yO1"
lagen gerettet . Die Kirschenbe r '

e \dei'
nur geringe Ernten nach . Es sind g . j,ef- v.j0
Remstal 5000 Ztr. , vom Kirchheimer u £tf"
Tal 5000 Ztr. , vom Bodenseegebiet j vc
Oberamt Besigheim 400 Ztr. , v0 " „ £tr.
tenburg ) 250 Ztr. , von Winnenden >

T)utc^ ,\o<l
Stuttgart und Umgebung 1500 ^tr '

aeO
*?ctl K

zieferfraß sind erhebliche Erntem { Se^ »
gegangen . — Die Konservenfabriken oft
reits ihre Körbe nach den Produ p
sich die Erdbeerenernte zu sichern .

gsste '
>5

Mitteilungen der ZentralvermH ' '*
stf»ßs

Obstverwertung in Stuttgart , EU«
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